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1 Einführung 
 
 

1.1 Anlass, Zielsetzung 
 
Die Gemeinde Obertrubach hat das Nürnberger Büro PLANWERK 
STADTENWICKLUNG in Kooperation mit den Planungsbüros BFS+ 
(Bamberg) und TEAM 4 (Nürnberg) beauftragt, ein integriertes städte-
bauliches Entwicklungskonzept (ISEK) zu erstellen. 
 
Seit vielen Jahren arbeitet die Gemeinde Obertrubach mit den ein-
schlägigen Fördermittelgebern (Regierung von Oberfranken (Städte-
bauförderung) und Amt für Ländliche Entwicklung (ALE) Oberfranken) 
zusammen. Seit dem Jahr 2005 verfügt die Gemeinde über ein Sanie-
rungsgebiet, das in der Satzung „Ortskern Obertrubach“ förmlich fest-
gelegt ist. Im Rahmen der Ländlichen Entwicklung über die ILE Wirt-
schaftsband A9 Fränkische Schweiz wurde mit Fertigstellung 2018 ein 
Vitalitäts-Check mit integriertem Flächenmanagement bearbeitet. In 
diesem Zusammenhang wurden die Innenentwicklungspotenziale der 
Gemeinde in allen Gemeindeteilen detailliert erhoben. Aufbauend auf 
diesen Erkenntnissen will die Gemeinde das Thema Innenentwicklung 
verstärkt betreiben. Dazu soll das vorliegende integrierte städtebauli-
che Entwicklungskonzept (ISEK) (mit VU-Vertiefung) u.a. eine Grund-
lage bilden. 
 
Im vorliegenden integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzept 
(ISEK) werden die Vorgaben der zukünftigen Entwicklung der Ge-
meinde Obertrubach formuliert. Es stellt eine Handlungs- und Ent-
scheidungsgrundlage für die weitere Entwicklung für die nächsten 10 
bis 15 Jahre dar. Dazu werden Ziele, Handlungsansätze und Maßnah-
men für die künftige Entwicklung der gesamten Gemeinde mit Schwer-
punkt der Innenortsentwicklung und Innenortsbelebung formuliert. 
 
Entsprechend wird im Rahmen der Erstellung des ISEK das gesamte 
Gemeindegebiet betrachtet, ein Schwerpunkt liegt jedoch v.a. auf dem 
Hauptort Obertrubach (v.a. dem Ortskern), außerdem auf den drei 
größeren Ortsteilen Bärnfels, Geschwand und Wolfsberg. 
 
 

1.2 Verfahren, Vorgehensweise 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde Obertrubach hat im März 2020 die 
Erstellung eines integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts 
(ISEK) beschlossen und es wurde das Büro PLANWERK STADTENT-
WICKLUNG in Kooperation mit den Büros BFS+ und TEAM 4 mit der 
Durchführung beauftragt. 
 
Bei der Erstellung des ISEK wurden zahlreiche aufeinander abge-
stimmte Arbeitsschritte durchgeführt. Diese beinhalten folgende 
Punkte: 

➢ Analyse vorhandener statistischer Daten, Unterlagen und Planun-
gen; Grundlagenermittlung, Datenrecherche 

➢ Begehung des Hauptorts Obertrubach sowie der Ortsteile Bärn-
fels, Geschwand und Wolfsberg einschließlich Bestandsaufnah-
men 
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➢ Einbindung und Abstimmung mit der Verwaltung und Politik der 
Gemeinde Obertrubach: Auftaktbesprechung (digital), Gemeinde-
ratsklausur (digital), Sondersitzung Gemeinderat zur Vorstellung 
Entwurf des ISEKs 

➢ Projektbegleitung durch eine Lenkungsgruppe: Rundfahrt, Sitzung 

➢ Beteiligung der Bevölkerung und Akteure im Rahmen diverser For-
mate: Auftaktveranstaltung (digital), Online-Beteiligung (Online-
Befragung und Web-Mapping), Ortsspaziergänge in Obertrubach, 
Bärnfels und Geschwand, Bürger-Workshop 

➢ Erkenntnisse durch Expertenrunden 

 
Aufgrund der Corona-Pandemie fanden einzelne Veranstaltungen als 
Onlinetermine statt, andere konnten vor Ort durchgeführt werden. 
 
Das integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept ist im Dialog mit 
Vertretern der Verwaltung und Politik sowie mit der Bevölkerung und 
Akteuren entstanden. Die aus den einzelnen Arbeitsschritten gewon-
nenen Erkenntnisse wurden auf Relevanz für die weitere Entwicklung 
der Gemeinde und für das ISEK geprüft und flossen in die Bewertung, 
die Zusammenstellung der Schwächen und Stärken, die Ableitung von 
Entwicklungszielen sowie die Aufstellung von Maßnahmen und Projek-
ten im Rahmen des ISEKs ein. 
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2 Grundlagen, Vorgaben 
 
 

2.1 Lage im Raum  
 
Die Gemeinde Obertrubach liegt am östlichen Rand des Landkreises 
Forchheim, rund 30 Kilometer östlich des Oberzentrums Forchheim im 
Regierungsbezirk Oberfranken und wird der Planungsregion Oberfran-
ken-West zugeordnet. Die nächstgelegenen Mittelzentren sind die 
Stadt Pegnitz und die Stadt Ebermannstadt. Mit den Städten Bayreuth 
und Bamberg liegen neben Forchheim weitere Oberzentren in der 
Nähe. Umgeben ist die Gemeinde von den Nachbarkommunen dem 
Markt Gößweinstein (Grundzentrum) im Norden, Markt Egloffstein im 
Westen, der Stadt Gräfenberg (Grundzentrum) und dem Markt Hilt-
poltstein im Süden sowie der Stadt Betzenstein (Grundzentrum) und 
der Stadt Pottenstein im Osten, die beide bereits zum benachbarten 
Landkreis Bayreuth gehören. 
 
Die Gemeinde ist über die Staatsstraßen St 2260 und St 2191 an das 
überregionale Straßennetz angebunden. Die St 2260 verläuft unmittel-
bar durch den Ortskern Obertrubach und stellt eine Verbindung zur 
Bundesstraße B 2 her, welche einen Anschluss an die Autobahn A 9 er-
möglicht. Die Gemeinde besitzt keinen eigenen Bahnhof. Die nächst-
gelegenen Bahnhöfe befinden sich in Gräfenberg und Pegnitz, oder 
auch in Ebermannstadt. Von dort ist die Weiterreise mit dem Bus und 
/ oder dem Anrufsammeltaxi nach Obertrubach möglich. 
 
Das Gemeindegebiet Obertrubach umfasst eine Fläche von rund 
21 km². Im Gemeindegebiet leben laut Bayerischem Landesamt für 
Statistik rd. 2.240 Einwohner (Stand Dezember 2020). Laut Einwohner-
datei der Gemeinde Obertrubach (Stand Februar 2021) wohnen rd. 
2.330 Personen in der Gemeinde und verteilen sich auf den Hauptort 
Obertrubach sowie einige weitere Ortsteile, wobei der Hauptort Ober-
trubach mit 722 Einwohnern der größte ist, gefolgt von Bärnfels, Ge-
schwand, Wolfsberg und Herzogwind. Die übrigen Ortsteile haben je-
weils unter 100 Einwohner, z.B. Untertrubach, Neudorf, Dörfles, 
Hundsdorf, Linden, Sorg, Haselstauden und einige Mühlen. 
 
 

2.2 Naturräumliche Einordnung 
 
Die Gemeinde Obertrubach liegt in der Fränkischen Schweiz im Süd-
westen des Naturparks Fränkische Schweiz – Frankenjura (vorher Frän-
kische Schweiz – Veldensteiner Forst). Aufgrund dieser besonderen 
Lage ist Obertrubach nicht nur ein attraktiver Wohnort, sondern auch 
ein Anziehungspunkt und Ausflugsziel für Touristen und Erholungsu-
chende. Der Hauptort Obertrubach, die Ortsteile Wolfsberg und Un-
tertrubach sowie einige Mühlen usw. liegen am Oberlauf des namens-
gebenden Gewässers, der Trubach – ein Zufluss zum bekanntesten Ge-
wässer der fränkischen Schweiz, der Wiesent. Die Trubach entspringt 
direkt in Obertrubach unterhalb einer markanten Felsformation und 
fließt durch Egloffstein, bevor sie bei Pretzfeld in die Wiesent mündet. 
 
Das Trubachtal zählt mit seinen imposanten Felsen, alten Wassermüh-
len, Burgen und Ruinen, Streuobstwiesen, Wäldern und idyllischen 
Dörfern zu den schönsten Regionen in der fränkischen Schweiz. Über 
das ganze Gemeindegebiet erstrecken sich strukturreiche Wälder 
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durchsetzt von auffälligen Felsformationen wie dem Richard-Wagner-
Felsen, dem Altar- oder dem Signalstein. Das gesamte obere Trubach-
tal ist als Kletterparadies mit allen Schwierigkeitsgraden überregional 
bekannt, der Wechsel von überwiegend aus Dolomit bestehenden 
Hochflächen mit zahlreichen Dolinen und abflusslosen Mulden zu tief 
in den Frankendolomit eingeschnittenen Karsttälern bestimmt das 
Landschaftsbild. Der bekannte Kletterer Wolfgang Güllich machte 
Obertrubach zu seiner Wahlheimat und letzten Ruhestätte; sein Grab 
befindet sich auf dem Friedhof Obertrubach. Neben der Topografie ist 
auch die kleinteilige, strukturreiche Landschaft ortsbildprägend: Im ge-
samten Gemeindegebiet wechseln sich Frei- und Waldflächen ab und 
bieten so ein attraktives Landschaftsbild, das sich in seiner Vielfältig-
keit von den Naturräumen der umliegenden Gemeinden der fränki-
schen Schweiz abhebt. Neben landwirtschaftlichen Flächen und Wald-
gebieten sind auch die Streuobstwiesen ein typisches Merkmal der Re-
gion. Die Gemeinde Obertrubach liegt in einer wichtigen fränkischen 
Obstanbauregion und im größten geschlossenen Anbaugebiet Europas 
für Süßkirschen, das sich bis in die Oberpfalz und nach Unterfranken 
zieht. 
 
 

2.3 Betrachtetes Gebiet, Untersuchungsgebiet 
 
Die Untersuchung im Rahmen des ISEKs konzentriert sich auf den ge-
samten Hauptort Obertrubach sowie die drei größeren Ortsteile Bärn-
fels, Geschwand und Wolfsberg. 
 
Für die vertiefte Betrachtung des Ortskerns im Hauptort Obertrubach 
wurde für die Vorbereitenden Untersuchungen (VU) ein Untersu-
chungsgebiet festgelegt. Dieses wurde am 09.02.2022 vom Gemeinde-
rat beschlossen und umfasst den historischen Ortskern mit 16,95 ha 
sowie den Bereich Sporthalle mit Sportheim und Kindertagesstätte mit 
1,3 ha. Auf Basis der VU soll nach Abschluss des Verfahrens ein Sanie-
rungsgebiet ausgewiesen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Abbildung 1: Untersuchungsgebiet 
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Abbildung 2: Auszug LEP 
(LEP, Entwurf Teilfortschreibung 2021) 

2.4 Planungsvorgaben, Satzungen 
 
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) 
Die Gemeinde Obertrubach liegt nach dem Landesentwicklungspro-
gramm Bayern 2020 (LEP) mit dem Entwurf der Teilfortschreibung vom 
14.12.2021 im allgemeinen ländlichen Raum mit besonderem Hand-
lungsbedarf. Sie hat im Regionalplan Oberfranken-West (4) keine zent-
ralörtliche Einordnung erfahren, sondern zählt zum Nahbereich des 
Grundzentrums Gräfenberg. 
 
Nach dem LEP soll der ländliche Raum so entwickelt und geordnet wer-
den, dass  

➢ er seine Funktion als eigenständiger Lebens- und Arbeitsraum 
nachhaltig sichern und weiter entwickeln kann, 

➢ seine Bewohner mit allen zentralörtlichen Einrichtungen in zumut-
barer Erreichbarkeit versorgt sind, 

➢ er seine eigenständige Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur bewah-
ren kann und 

➢ er seine landschaftliche Vielfalt sichern kann. 

 
Im ländlichen Raum soll eine zeitgemäße Informations- und Kommu-
nikationsinfrastruktur geschaffen und erhalten werden. 
 
Die Kreisregion, der Obertrubach zugehörig ist, wird als Teilraum mit 
besonderem Handlungsbedarf kategorisiert. Diese Teilräume weisen 
wirtschaftsstrukturelle oder sozioökomische Nachteile auf oder es ist 
eine nachteilige Entwicklung zu befürchten. Daher sind diese vorrangig 
zu entwickeln, v.a. bei (LEP 2020, Raumstruktur, Teilräume mit beson-
derem Handlungsbedarf 2.2.3, Vorrangprinzip 2.2.4): 

➢ Planungen und Maßnahmen zur Versorgung mit Einrichtungen der 
Daseinsvorsorge, 

➢ der Ausweisung räumlicher Förderschwerpunkte sowie diesbezüg-
licher Fördermaßnahmen und 

➢ der Verteilung der Finanzmittel, 

➢ soweit die vorgenannten Aktivitäten zur Gewährung gleichwerti-
ger Lebens- und Arbeitsbedingungen einschlägig sind. 

 
Flächennutzungsplan, Bebauungspläne 
Der wirksame Flächennutzungsplan für die Gemeinde Obertrubach 
stammt aus dem Jahr 2009 und wurde 2012 (Obertrubach-Süd), 
2017/2018 (Hundsdorf-Ost), 2017 (Geschwand-Südost) und 
2019/2020 (Bärnfels-Süd) geändert. 
 
Das Untersuchungsgebiet (UG) der Vorbereitenden Untersuchungen 
(VU) ist im Flächennutzungsplan im Wesentlichen als Gemischte Bau-
fläche (historischer Ortskern) und als Wohnbaufläche dargestellt. Wei-
terhin sind im UG in geringerem Umfang Gemeinbedarfsflächen dar-
gestellt. 
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Es gibt mehrere rechtskräftige Bebauungspläne für die Gemeindeteile 
Obertrubach, Bärnfels und Geschwand. 
 
Obertrubach: 

➢ Bebauungsplan Brunnacker 

➢ Bebauungsplan Neudorfer Weg 

➢ Bebauungsplan Vorderer Kohlberg 

➢ Bebauungsplan Gewerbegebiet Bergstraße 

 
Bärnfels: 
Im FNP ist der betrachtete Siedlungsbereich vorwiegend als Mischge-
bietsfläche dargestellt mit einigen wenigen Wohngebietserweiterun-
gen sowie den Gemeinbedarfsflächen Schule und Kirche. Für Bärnfels 
liegen folgende rechtskräftige Bebauungspläne vor: 

➢ Bebauungsplan Bärnfels-Nord 

➢ Bebauungsplan Bärnfels-Süd 

➢ Bebauungsplan Bärnfels-Pottensteiner Weg 

 
Geschwand: 
Der Ortsteil Geschwand ist im FNP im Wesentlichen als Mischfläche 
dargestellt. Es gibt einige Wohngebietsflächen. Es sind zwei größere 
Gewerbegebietsflächen (Osten, Süden) vorhanden. Für Geschwand 
liegen folgende rechtskräftige Bebauungspläne vor: 

➢ Bebauungsplan Anger 

➢ Bebauungsplan Raunerhof 

➢ Bebauungsplan Wirtswiese 

Abbildung 3: Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan Gemeinde Obertrubach 
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Wolfsberg: 
Im FNP ist Wolfsberg überwiegend als Mischfläche dargestellt. Es gibt 
lediglich an den Ortsausgängen nach Westen und Osten Wohngebiets-
flächen. Rechtskräftige Bebauungspläne liegen für den Ortsteil nicht 
vor. 
 
Schutzgebiete und Denkmäler 
Im gesamten Gemeindegebiet bestehen unterschiedliche Schutz-ge-
biete und es sind Bau- und Bodendenkmäler vorhanden. Grundsätzlich 
sind bestehende Denkmäler, Schutzgebiete sowie bestehende Aus-
gleichsflächen zu erhalten und mögliche Entwicklungsmaßnahmen mit 
den entsprechenden Fachbehörden abzustimmen. Die jeweiligen 
Schutzaspekte werden in den folgenden Analysen des ISEKs mitbe-
trachtet und entsprechend dargestellt. 
 
Nachstehend werden weitere vorhandene Konzepte kurz aufgeführt, 
die regional für die Gemeinde bestehen. Inhaltlich fließen diese in die 
Analyse der jeweiligen Themenschwerpunkte in den nachstehenden 
Kapiteln ein. 
 
An die in den Gutachten formulierten Ziele und Maßnahmen soll mit 
dem vorliegenden ISEK angeknüpft werden. Die Projektvorschläge sol-
len soweit erforderlich weiterentwickelt und konkretisiert wer-den. Es 
gibt keine gravierenden Abweichungen vom Ziel- und Maßnahmensys-
tem der übergeordneten Planungen. 
 
Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept "Wirtschaftsband A9 
Fränkische Schweiz" und Vitalitäts-Check 2018 
Mit dem bereits im Jahr 2007 erarbeiteten und fortlaufend aktualisier-
ten (letzte Aktualisierung 2016) "Integrierten Ländlichen Entwick-
lungskonzept" für die Region der "Integrierten Ländlichen Entwicklung 
Wirtschaftsband A9 Fränkische Schweiz", zu der auch die Gemeinde 
Obertrubach als eine von 18 Kommunen zählt, wurde für die Ge-
meinde Obertrubach und die anderen Kommunen eine konzeptionelle 
Grundlage mit dem Ziel geschaffen, den ländlichen Raum als Lebens-, 
Arbeits-, Erholungs- und Naturraum zu sichern und zu entwickeln. 
 
Das Thema Innenentwicklung wird im Rahmen des ILEKs in Form des 
Vitalitäts-Checks 2.1 / Flächenmanagements intensiv bearbeitet. Des-
wegen wird bei der ISEK-Bearbeitung im Sinne einer Aufgaben-teilung 
auf das ILEK verwiesen. 
 
LEADER-Aktionsgruppe Kulturerlebnis Fränkische Schweiz e.V. 
Die Gemeinde Obertrubach ist Mitglied der Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) Kulturerlebnis Fränkische Schweiz e.V., die den gesamten Land-
kreis Forchheim umfasst. In der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) 
von 2014 wurden für die LAG drei Entwicklungsziele formuliert: 

➢ EZ 1: Anerkennung der Fränkischen Schweiz als Qualitätswander-
region mit starkem Kultur- und Gesundheitsprofil 

➢ EZ 2: Profilierung als Region landwirtschaftlicher Sonderkulturen 
und Erhalt der Kulturlandschaft unter ökologischen Aspekten 

➢ EZ 3: Die Ortschaften im Zielgebiet als menschliche Lebensräume 
mit optimierter Infrastruktur 

Vor allem in den Entwicklungszielen 1 und 3 finden sich die Herausfor-
derungen der Gemeinde Obertrubach wider. Ein wesentliches LEA-
DER-Projekt für die Gemeinde Obertrubach war in der vergangenen 
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Förderperiode die Etablierung eines Dorfladens im ehemaligen Kauf-
haus Wölfel. Im Rahmen der LAG können auch Kleinst-Projekte finan-
ziell unterstützt werden; in diesem Zusammenhang soll in der Orts-
mitte von Bärnfels ein Mehrgenerationen-Dorftreff gefördert werden. 
So möchte die Ortsgruppe Bärnfels des Fränkische-Schweiz-Vereins ei-
nen Platz mit Sitzgruppe und Kinderspielplatz gestalten, der neben Kin-
dern und Familien auch älteren Bürgern für Begegnungen, Gespräche 
und Gemeinschaft zur Verfügung steht. 
 
Für die anstehende LEADER-Förderperiode 2023-2027 wird die neue 
Lokale Entwicklungsstrategie derzeit entwickelt. Im Rahmen der Pro-
jektliste wird an mehreren Stellen auf eine LEADER-Fördermöglichkeit 
hingewiesen. 
 
Tourismuskonzept Fränkische Schweiz 
Weiterhin wurde im Jahr 2016 das Tourismuskonzept Fränkische 
Schweiz erstellt, um das veraltete Tourismusleitbild zu aktualisieren. 
Darin wurde auch Obertrubach mit seinen touristischen Werten ein-
bezogen. Auf Grundlage der Nachfrage- sowie einer SWOT-Analyse 
wurden ein Wertesystem und Visionen ermittelt und die notwendigen 
Strategien und Maßnahmen für die weitere touristische Entwicklung 
abgeleitet. 
 
Nahverkehrsplan Landkreis Forchheim 
2016 wurde für den Landkreis Forchheim der Nahverkehrsplan fortge-
schrieben und in Abhängigkeit der Gebietstypen (Obertrubach: Ländli-
cher Raum) das Verkehrsangebot sowie die Bedienungshäufigkeiten 
(neu) festgelegt. 
 
Integriertes Klimaschutzkonzept Landkreis Forchheim 
Weiterhin hat der Landkreis Forchheim mit der Energieagentur Nord-
bayern ein Integriertes Klimaschutzkonzept erstellt, welches die 
Grundlage für die künftige Klimapolitik darstellt. Auf Grundlage einer 
mustergültigen Bürgerbeteiligung, qualitativ hochwertiger Vorschläge 
und einem großen ehrenamtlichen Engagement sollen in den kom-
menden Jahren aktiv mit der Thematik weitergearbeitet und die vor-
geschlagenen Maßnahmen in die Umsetzung gebracht werden. Diese 
übergeordneten Zielsetzungen gilt es auch auf Gemeindeebene weiter 
in die Umsetzung zu bringen. 
 
Sozialraumanalyse Landkreis Forchheim 2020 
Die Sozialraumanalyse bietet eine detaillierte Analysegrundlage und 
Informationsquelle über die Lebenslagen, Sozialisationsbedingung 
und Defizitlagen im Landkreis Forchheim. 
 
Dorferneuerung und Sanierung 
Im Ortsteil Wolfsberg wurden im Rahmen der einfachen Dorferneue-
rung in zwei Bauabschnitten der Ausbau der Ortsdurchfahrt sowie die 
Gestaltung des Dorfplatzes umgesetzt. In einem dritten und letzten 
Bauabschnitt soll ein Gemeinschaftshaus entstehen. Weitere Dorfer-
neuerungsmaßnahmen sind für die Ortsteile Herzogwind und Hunds-
dorf sowie Geschwand geplant. 
 
Im Rahmen der Städtebauförderung ist die Gemeinde Obertrubach 
seit Festlegung eines Sanierungsgebietes im Jahre 2005 zur Sanierung 
des Ortskerns Obertrubach verschiedentlich aktiv: 

➢ Kirchenumfeld und Pfarrer-Grieb-Weg (2011) 
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➢ Schloßberg und Kohlberg (2015 / 2016) 

➢ Hundsdorfer Weg (Planung läuft) 

➢ Trubachtalstraße (2018 – 2020) 

➢ Teichstraße (frühestens 2025) 

 
Das seit 2005 festgelegte Sanierungsgebiet „Ortskern Obertrubach“ 
soll im Rahmen des ISEK überprüft und bei Bedarf erweitert und ange-
passt werden. Ende 2021 wurde vom Gemeinderat die Verlängerung 
der Geltungsdauer der gemeindlichen Satzung zur Festlegung des Sa-
nierungsgebietes „Ortskern Obertrubach“ bis 31.12.2022 beschlossen. 
Das neue Sanierungsgebiet soll dann nahtlos den Prozess der Städte-
bauförderung in der Gemeinde Obertrubach ermöglichen. 
 
Weitere kommunale Planungen, die für ISEK und VU von Bedeutung 
sind, sind nicht bekannt. 
 
 

2.5 Siedlungsgeschichtliche Entwicklung der Gemeinde Obertrubach 
 
Hauptort Obertrubach 
Die folgenden Ausführungen basieren auf der Chronik "Obertrubach – 
aus der Geschichte der Gemeinde" aus dem Jahr 2007 sowie der offi-
ziellen Homepage der Gemeinde Obertrubach. 
 
Im Jahre 1007 wurde die Ansiedlung Trubach (Obertrubach und Unter-
trubach) erstmals in der Schenkungsurkunde des König Heinrich II. für 
das neu errichtete Bistum Bamberg als "Truobach" erwähnt. Die ge-
naue Gründungzeit ist unklar, es wird jedoch davon ausgegangen, dass 
die Siedlung älter ist und somit zu den ältesten Ansiedlungen in der 
Fränkischen Schweiz zählt. 
 
Seit 1007 gehörte Obertrubach also zum Hochstift Bamberg. 1290 ver-
lieh der Bischof von Würzburg den Altzehnten in Obertrubach an die 
Herren von Egloffstein. Diese besaßen eine erstmals 1303 er-wähnte 
Burg in Obertrubach. Die ehemalige Burg lag auf einer Felskuppe nord-
westlich oberhalb von Pfarrhaus und Kirche. Sie umfasste ein höher 
gelegenes kleines Felsplateau und ein tiefer gelegenes Areal, auf dem 
heute ein Wohnhaus mit Scheune steht. Die ehemalige kleine Höhen-
burg war geteilt in eine Unter- und Oberburg. 
 
Darüber hinaus bestand die Ortschaft zu jener Zeit aus zwei Scheunen, 
einem weiteren Anwesen, einem Garten, einem Friedhof mit Ausseg-
nungshalle sowie einer Stadtmauer. 
 

  

Abbildung 4: Wappen 
Gemeinde Obertrubach 

Abbildung 5: Zeichnung des Burgstalls Obertrubach (Reichel 2007, S. 30) 
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Sowohl die Kirche als auch die Burg wurden im Bauernkrieg 1524-1525 
von Aufständischen zerstört. Die Burg wurde nicht wiederaufgebaut, 
sondern wurde an selber Stelle durch einen Edelmannsitz ersetzt. 
 
Ein wichtiger Bestandteil der Geschichte ist die durch das Siedlungs-
gebiet verlaufende "Fraischgrenze", entlang derer es immer wieder zu 
Auseinandersetzungen kam. Den Überlieferungen und Grenzsteinen 
nach verlief sie direkt durch das Wirtshaus (heute Bäckerei Müller). Ei-
nige der Grenzsteine sind heute noch vorhanden – jedoch bspw. an 
der Kirchhofmauer als Duplikat. 
 
Beim Übergang an das Königreich Bayern im Jahre 1803 zählte Ober-
trubach den Daten nach lediglich rund 39 Gebäude inkl. Schulhaus, 
Pfarrhaus, Hirtenhaus und Kirche. Alle weiteren Gebäude müssen im 
Laufe der Zeit erbaut worden sein. In den nachfolgenden Jahren wurde 
Obertrubach immer wieder wechselnden bayerischen Kreisen zuge-
ordnet, seit 1817 zum Obermainkreis, aus dem 1837 dann der Regie-
rungsbezirk Oberfranken wurde. 
 

 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts verbesserte sich langsam die Infra-
struktur wie auch die Verkehrssituation von Obertrubach. Allerdings 
warfen die beiden Weltkriege dunkle Schatten über die Ortschaft. 
Nach dem zweiten Weltkrieg wurde zum einen die Pfarrei rüstig auf-
gebaut und zum anderen das Marienheim geplant. 
 
Um 1954/1955 wurde die alte Kirche abgebrochen und nach den Plä-
nen des Nürnberger Architekten Dr. Leonhardt eine große moderne 
Kirche errichtet. Als historisches Element besteht lediglich noch der 
spätgotische Turm. 
 
Wichtige Siedlungselemente und Gebäude 
Ein wichtiger Siedlungsbestandteil der heutigen Ortsstruktur ist die 
Bungalow-Siedlung des Kettler-Familien-Erholungswerkes der Erzdiö-
zese. Das Ferienhausgebiet wurde in vier Bauabschnitten von 1962 bis 
1978 errichtet. Im Zuge von Einsparungsmaßnahmen wurde die kirch-
liche Einrichtung 2006 geschlossen. Heute werden einige Gebäude als 
Hauptwohnsitz genutzt, es sind jedoch weiterhin einige Ferienhäuser 
dabei. 
 
Wohl zu Beginn des 17. Jahrhunderts wurde das erste Schulhaus in 
Obertrubach errichtet, welches 1885 abgerissen und neu gebaut 
wurde. Dieses wurde in den folgenden Jahren als Pfarrhaus umgenutzt 
(1936) und beherbergt heute die Begegnungsstätte St. Elisabeth. 
 

Abbildung 6: Ansicht Obertrubach um 1893 (Chronik Obertrubach) 
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Abbildung 7: Kaufhaus Wölfel 
um 1910 (Chronik Obertrubach) 

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde dann auf der Pfarrwiese ein 
neues Schulhaus errichtet, welches nach dem Krieg um 1922 fertig ge-
stellt und um 1952 um ein weiteres Gebäude erweitert wurde. Nach 
der Schulreform 1972 wurden die Kinder jedoch in den Schulräumlich-
keiten in Bärnfels, Geschwand und Wolfsberg unterrichtet und im Ver-
lauf der vergangenen Jahre an Stelle der Schulhäuser das neue Rathaus 
(1988/1990) verwirklicht. 
 
Im zentralen Ortskern neben der Kirche wurde im Jahr 1985 an Stelle 
der alten Pfarrscheune ein neues Pfarrhaus errichtet. Zusammen mit 
der Kirche (1993 renoviert), dem St. Laurentius-Brunnen und dem neu 
gestalteten Kirchplatz stellt dieser Bereich einen zentralen Aufent-
haltsbereich von Obertrubach dar. 
 
Im zentralen Kreuzungsbereich der heutigen Teichstraße / Trubachtal-
straße wurde um 1880/1890 ein zweigeschossiger Backsteinbau (Haus 
Nr. 25, Trubachtalstraße 2) mit Zwerchhaus errichtet – das Kaufhaus 
Wölfel. Auch heute bietet das Gebäude Einkaufsmöglichkeiten mit 
dem 2018 gegründeten Dorfladen Obertrubach. 
 
Weitere historische Gebäude sind das Bauerhaus Nr. 18 (Trubachtal-
straße 16) sowie das Hirtenhaus (Trubachtalstraße 20). 
 
 
Bärnfels 
Die folgenden Ausführungen basieren auf der Chronik "Bärnfelser Hei-
mat. Gedanken über ein Dorf der Jurahochfläche" aus dem Jahr 1985 
sowie der offiziellen Homepage der Gemeinde Obertrubach. 
 
Vor- und frühzeitliche Funde lassen vermuten, dass bereits in den ers-
ten Jahrhunderten nach Christi der Raum Bärnfels besiedelt war. De-
taillierte Informationen liegen durch die Handelswege des Slavenhan-
dels vor. Bärnfels lag auf einem Handelsweg von Forchheim nach 
Plech, eine wichtige Handelsstraße des Mittelalters, sowie an einer 
weiteren Altstraße, die in den weiteren Jahrhunderten von hoher Be-
deutung war. 
 
Die weitere Entwicklung steht eng mit der Geschichte der Egloffsteiner 
zusammen und im Mittelalter schufen die Bauern die heutige Kultur-
landschaft. 
 
In den Lehenbüchern von Leienfels werden im 17. Jahrhundert insge-
samt rund 40 Gebäude (inkl. Gemeindehaus und 2 Wirtshäuser), 34 
Stadel sowie 2 halbe Gült- und Fronhöfe geführt. 
Nach Aufzeichnungen von Joseph Heller zählte Bärnfels im Jahr 1829 
273 Einwohner. 
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Abbildung 10: Ansicht Bärnfels 
um 1902 (Chronik Bärnfelser Hei-
mat) 

 
Auch wenn Bärnfels kein größerer Kriegsschauplatz des 2. Weltkrieges 
war, wurde in den Jahren wenig entwickelt und nach Ende des Krieges 
waren die meisten Gebäude aus dem vergangenen Jahr-hundert repa-
raturbedürftig. 
 
1952 wurde die Gemeinde selbstständig und in dieser Zeit versuchte 
der gewählte Gemeinderat die Ortschaft durch einige Baumaßnahmen 
attraktiver zu machen. Zu den Maßnahmen gehörten die Er-richtung 
der Kirche (1952 begonnen), Friedhofsanlage, Ortsbeleuchtung 
(1956), Bau des Feuerwehrgerätehauses sowie die verkehrs-techni-
sche Erschließung und Anbindung mit Gemeindeverbindungsweg und 
Teerung der Kreisstraße Nr. 10. 
 
Um der steigenden Einwohnerzahl zu entsprechen, wurde 1965 das 
Baugebiet Bärnfels Nord mit rund 20 Bauplätzen beschlossen und ver-
wirklicht. 
 
In den 1970er Jahren wurden weitere Baumaßnahmen wie die Errich-
tung eines Spielplatzes sowie Schaffung und Ausbau von Gemeinde-
verbindungs- und Wirtschaftswegen umgesetzt. 
 
1978 wurde Bärnfels eingemeindet; bis zu diesem Zeitpunkt wurden in 
den 26 Jahren Selbstständigkeit insgesamt 45 neue Wohnhäuser er-
richtet. 
 
Insgesamt hat sich die Gemeinde Bärnfels wirtschaftlich im 20. Jahr-
hundert schon früh dem Fremdenverkehr gewidmet, da aufgrund der 
Rahmenbedingungen eine industrielle und landwirtschaftliche Ent-
wicklung nicht möglich war. 
 
Burg Bärnfels 
Die Geschichte der Burg lässt sich nicht lückenlos zurückverfolgen, die 
Entstehung liegt aber wohl im 9. Jahrhundert und die Anlage wurde, 

Abbildung 8: Urkataster Bärnfels (1808 – 1864) mit Baudenkmälern (Bayerische Vermessungsverwaltung 2022) 

Abbildung 9: Ansicht Kirche 
und Friedhof Bärnfels 1966 
(Chronik Bärnfelser Heimat) 
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wie viele weitere Anlagen, zur Sicherung des Straßennetzes der dama-
ligen Zeit errichtet. 
 
Während des Bauernkrieges im Jahr 1525 wurde die Anlage ausge-
brannt, 1877 zwar zum Teil wiederhergerichtet, jedoch kam es in den 
darauffolgenden Jahren zu einem starken Verfall. Zwischenzeitlich war 
ein Abriss vorgesehen, welcher jedoch aus denkmalschutzrechtlichen 
Gründen nicht umgesetzt wurde, sondern Ausbesserungsarbeiten 
(1934) vorgenommen wurden. Ab 1969 übernahm die Ortsgruppe des 
Fränkische-Schweiz-Vereins die Renovierung der Ruine und so konnte 
diese 1970 der Öffentlichkeit übergeben werden. 
 

 
Die heutigen Mauerreste lassen kaum mehr die Anlage des Schlosses 
erkennen, da nur noch wenige Grundmauern der Hauptburg vorhan-
den sind. Dennoch steht die Burgruine unter Denkmalschutz. 
 
Bestandteile der Burg waren die Hauptburg im Westen (wahrschein-
lich der älteste Teil der Burg), die Zufahrt im Nordosten sowie im Osten 
die Vorburg. Auf dem noch heute gültigen Ortsplan ist der ursprüngli-
che Grundriss jedoch noch immer zu erkennen. 
 
Bärnfelser Schulgeschichte 
Bereits 1809 hatte die Gemeinde einen eigenen Schultheis und 1823 
ein Schulgebäude in der Ortsmitte. Das historische Gebäude ist heute 
nicht mehr Bestand und an der Stelle wurde eine Garage errichtet. 
 
Im Jahr 1929 wurde dann ein neues Schulhaus errichtet, welches 1962 
um einen 2. Schulsaal erweitert wurde. Nach dem Schulzusammen-
schluss mit Geschwand und Kleingesee 1967/1968 und steigender 
Schülerzahl wurde dann 1969 eine zusätzliche Erweiterung der Schule 
umgesetzt. 
 
Das Gebäude steht an der Straße von Obertrubach nach Kleingesee 
und wird z.T. noch heute für den Unterricht genutzt. 

Abbildung 11: Burg Bärnfels Lageplan und Ansicht 1857 
(Chronik Bärnfelser Heimat) 
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Abbildung 12: Urkataster 
Geschwand (1808 – 1864) (Bayerische 
Vermessungsverwaltung 2022) 

Geschwand 
Die erste Erwähnung von Geschwand geht auf das Jahr 1445 zurück, 
es wird jedoch von einer früheren Besiedelung ausgegangen. Urkun-
den nach hatte Geschwand zu Beginn den 20. Jahrhunderts rund 48 
Hausnummern mit 268 gemeldeten Personen. 
 
Wichtige siedlungsgeschichtliche Aspekte sind zum einen die Errich-
tung der Kirche (1951 - 1953) sowie das Schulhaus (1949, Neubau 
1960er). 
 
Historisch entwickelte sich die kleine Siedlung als Straßendorf haupt-
sächlich um die Nord-Süd-Achse, welche heute zum Teil die Staats-
straße 2191 und die Gemeindeverbindungstraße nach Obertrubach 
darstellt. Im Vergleich des historischen Katasters mit dem heutigen 
wird deutlich, dass in Geschwand auch im Laufe der Entwicklung ins-
besondere entlang dieser Achse Gebäude errichtet wurden. Weitere 
Entwicklungen verlaufen entlang der Ost-West-Verbindung der FO 21, 
wo sich auch der Betrieb Schmetterling International angesiedelt hat. 
Im Süden des Siedlungsgebietes haben sich weitere Betriebe angesie-
delt. 
 
Weitere Siedlungsgebiete sind geplant und z.T. bereits erschlossen 
(Baugebiete der Firma Schmetterling: Raunerhof, Wirtswiese). Diese 
schließen südlich an das Firmengelände im östlichen Siedlungsbereich 
an. 
 
Geschwand war historisch sehr lange eine landwirtschaftlich geprägte 
Siedlung mit mehreren Großbauern sowie zahlreichen Kleinbauern mit 
einem Großteil im Obstbau. Im 20. Jahrhundert siedelten sich einige 
Handwerksbetriebe (Schlosserei, Maurer, Maschinenbau) sowie meh-
rere Wirtshäuser an, die sich über einen längeren Zeitraum hielten. 
Mit der Ansiedlung der Firma Eberle erlebte Geschwand einen Auf-
schwung im Bereich von Arbeitsplätzen sowie die Gründung der Firma 
Autobus Müller (später Schmetterling Reisen). 
 
Der Gesellschaftswandel machte jedoch auch vor Geschwand nicht 
halt und so bestehen landwirtschaftliche Betriebe nur noch im Neben-
gewerbe und Wirtshäuser sind derzeit nicht mehr vorhanden. Hand-
werksbetriebe sind weiterhin einige vorhanden, doch insgesamt ist 
Geschwand als Wohnort zu sehen. Dennoch gibt es die positive Ent-
wicklung, dass die junge Generation ihrem Heimatort treu bleibt und 
zurückkehrt. 
 
 
Wolfsberg 
Zur Geschichte von Wolfsberg lassen sich nur wenige Details zusam-
menfassen. 
 
Die Burgruine Wolfsberg wurde wohl erstmals 1150 urkundlich er-
wähnt, befindet sich in exponierter Lage auf einem Felssporn nördlich 
oberhalb des Ortes. Heute stehen die übergebliebenen Mauerreste 
der mittelalterlichen Burganlage unter Denkmalschutz (Bau- und Bo-
dendenkmal). 
 
Als weiteres historisches Gebäude ist das ehemalige Forsthaus / Vogtei 
zu nennen, welches direkt östlich der Burgruine zu finden ist. Der zwei-
geschossige Satteldachbau ist im Kern aus dem 17. Jahrhundert, wurde 
jedoch später umgebaut und steht heute unter Denkmalschutz.  
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Auch die Ortskapelle St. Maria am damaligen östlichen Siedlungsrand 
aus dem 18. Jahrhundert ist als Denkmal kategorisiert. 
 

 
Das Urkataster zeigt den damaligen Siedlungsbereich zwischen der 
Burganlage auf dem Felsen und der Trubach. In den vergangenen Jahr-
zehnten ist die Ortschaft vor allem im Süden und Südosten um einige 
Gebäude und Anwesen erweitert worden. Größere Siedlungserweite-
rung im Rahmen von Baulandausweisungen liegt nicht vor. 
 
Eingemeindungen 
1972 werden Wolfsberg und Obertrubach zu einer neuen Gemeinde 
zusammengelegt. 
 
1978 werden Bärnfels und Geschwand eingemeindet. 
 
Heute zählen die weiteren Ortsteile Galgenberg, Untertrubach, Lin-
den, Sorg, Hundsdorf, Herzogwind, Neudorf, Hackermühle, Ziegel-
mühle und Reichelsmühle zur politischen Gemeinde Obertrubach. 
 

Abbildung 13: Urkataster Wolfsberg (1808 – 1864) mit Baudenkmälern (Bayerische Vermessungsverwaltung 2022) 
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3 Begleitender Beteiligungsprozess 
 
Ein wichtiger Aspekt bei der Erstellung eines integrierten städtebauli-
chen Entwicklungskonzepts (ISEK) ist neben der Einbeziehung der Ge-
meindeverwaltung und Politik auch die der Bevölkerung sowie von 
Akteuren. Nachfolgend wird der Beteiligungsprozess zur Erstellung des 
ISEK für die Gemeinde Obertrubach dargestellt. Insgesamt wurde ein 
umfangreiches Spektrum an Beteiligungsmöglichkeiten zur Einbindung 
der Bevölkerung und von Akteuren in den Prozess durchgeführt. 
 
 

3.1 Auftaktveranstaltung 
 
Zum Start des Beteiligungsprozesses von Bevölkerung und Akteuren 
fand eine Auftaktveranstaltung zum ISEK statt, die pandemiebedingt 
in digitaler Form durchgeführt wurde. Dazu wurde über das Mittei-
lungsblatt und die Internetseite der Gemeinde Obertrubach, die Zei-
tung sowie per E-Mail eingeladen. Die Auftaktveranstaltung fand am 
19.04.2021 als Onlinetermin über den Videokonferenzdienst Zoom mit 
rd. 60 Teilnehmer:innen statt. 
 
Zum Einstieg wurden kurz wichtige Themen der Ortsentwicklung ab-
gefragt; mit dem Ergebnis, dass Siedlungsentwicklung, Baustruktur, öf-
fentlicher Raum als wichtigstes in der Gemeinde anzugehendes Thema 
eingeschätzt wird, gefolgt von Grundversorgung / Daseinsvorsorge. 
 
Ziel der Veranstaltung war es dann im ersten Schritt, über den Erstel-
lungsprozess des ISEK, Aufgaben und Ablauf des ISEK und weitere 
Möglichkeiten zur Beteiligung zu informieren sowie erste Erkenntnisse 
und Eindrücke zur Gemeinde Obertrubach vorzustellen. 
 
Im zweiten Schritt waren die Teilnehmer:innen aufgerufen, sich in vier 
Breakout-Räumen vertieft Gedanken zu folgenden Handlungsfeldern 
zu machen: 

➢ Siedlungsentwicklung, Baustruktur, öffentlicher Raum, Innenent-
wicklung 

➢ Natur, Nachhaltigkeit, Tourismus, Naherholung 

➢ Daseinsvorsorge, Mobilität, Bildung, Soziales, Gemeinschaft 

➢ Wirtschaft, Gewerbe, Energie 

 
In den vier moderierten Gruppen zu den Handlungsfeldern sollte je-
weils herausgearbeitet werden, was heute in der Gemeinde Ober-
trubach gut gefällt und erhaltenswert ist (Stärken) sowie was stört und 
verbesserungsbedürftig ist (Schwächen), und sollten erste Handlungs-
ansätze und Projektideen gesammelt werden. Die Teilnehmer:innen 
befassten sich jeweils im Wechsel mit allen Handlungsfeldern. 
 
Die „wichtigsten“ Ergebnisse wurden in einer gemeinsamen Runde 
kurz vorgestellt mit der Möglichkeit für Rückfragen und weitere Ergän-
zungen. Abschließend wurde noch einmal auf die anstehende Möglich-
keit der Online-Beteiligung mit ihren beiden Bausteinen Online-Befra-
gung und Web-Mapping hingewiesen. 
(Dokumentation im Anhang) 
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3.2 Online-Befragung 
 
Eine wichtige Möglichkeit zur Beteiligung im Rahmen der Erstellung 
des ISEK für die Gemeinde Obertrubach war nach der digitalen Auf-
taktveranstaltung die Online-Beteiligung mit den zwei Bausteinen On-
line-Befragung sowie Web-Mapping (interaktive Karte). 
 
Der Zugangslink für die Online-Befragung wurde über Mitteilungsblatt, 
Internetseite der Gemeinde sowie weitere Kommunikation bekannt-
gegeben. Außerdem bestand für Personen ohne Internetzugang die 
Möglichkeit, den Fragebogen der Befragung im Rathaus der Gemeinde 
in Papierform zu erhalten und dort ausgefüllt wieder abzugeben. 
 
Die Teilnahme an der Online-Befragung war im Zeitraum von 01. bis 
31. Mai 2021 möglich. Insgesamt haben in dieser Laufzeit von einem 
Monat 180 Personen unterschiedlichen Alters aus allen Ortsteilen der 
Gemeinde Obertrubach an der Online-Befragung teilgenommen. 
 
Die Online-Befragung verband verschiedene inhaltliche Funktionen, 
u.a.: 

➢ Allgemeine Einschätzung der Gemeinde Obertrubach 

➢ Abfrage von allgemeinen Stärken und Schwächen sowie vermiss-
ten Einrichtungen und Betrieben 

➢ Sammlung von Verbesserungsvorschlägen für die Ortsteile 

➢ Abfrage des Nutzungsverhaltens bezüglich Angeboten und Einrich-
tungen im Bereich Freizeit und Naherholung und deren Beurtei-
lung 

➢ Abfrage von in der Gemeinde anzugehenden Themen der Ortsent-
wicklung 

 
Ergebnisse aus der Online-Befragung wurden bei einzelnen späteren 
Beteiligungsschritten teilweise vorgestellt. 
(Ausführliche Ergebnisse der Online-Befragung siehe Kapitel 4.1) 
 
 

3.3 Web-Mapping 
 
Aufgrund der Corona-Pandemie waren analoge Beteiligungsveranstal-
tungen zeitenweise nicht möglich bzw. nur eingeschränkt durchzufüh-
ren. Daher und weil über eine Online-Beteiligung eine höhere Reich-
weite gegenüber analogen Veranstaltungen erzielt werden kann sowie 
weitere Zielgruppen erreicht werden können, wurde parallel zur On-
line-Befragung ein Web-Mapping (interaktive Karte) eingerichtet, des-
sen Laufzeit ebenfalls ein Monat war (01. bis 31. Mai 2021). 
 
Der Zugangslink für das Web-Mapping wurde gemeinsam mit dem Link 
für die Online-Befragung beworben. Auch waren die beiden Bausteine 
gegenseitig verlinkt. 
 
Im Rahmen des Web-Mapping konnten Meinungen, Anmerkungen so-
wie Anregungen und Ideen zur Entwicklung der Gemeinde Ober-
trubach in einer digitalen, interaktiven Karte eingetragen werden. 
Dazu konnten Punkte gesetzt oder Linien (z.B. für Wege) gezeichnet 
werden und waren diese zu beschreiben. Außerdem konnten Einträge 
ohne Verortung, die sich in der Karte nicht räumlich zuordnen ließen, 
in einer Liste eingetragen werden.  
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Bereits von anderen Personen gemachte Einträge konnten gelesen 
und kommentiert sowie mit Zustimmung („finde ich auch“) oder mit 
Ablehnung („finde ich nicht“) versehen werden. Über den Zeitraum 
der aktiven Eintragungsmöglichkeit hinaus waren die Einträge einen 
weiteren Monat auf der Plattform öffentlich einzusehen. In beiden 
Monaten erfolgten insgesamt rd. 1.200 Besuche des Web-Mappings. 
 
In den Einträgen schlägt die Bevölkerung z.B. Dorfplätze oder Dorfzen-
tren für verschiedene Ortsteile vor, Bauplätze, eine Aufwertung des 
Kletter-Infozentrums (KIZ), Wanderparkplätze, Radwege und vieles 
mehr. 
(Ausführliche Ergebnisse aus dem Web-Mapping siehe Kapitel 4.2) 
 
 

3.4 Ortsspaziergänge 
 
An zwei Freitagen fanden im Hauptort Obertrubach (09.07.2022) so-
wie in den beiden Ortsteilen Bärnfels und Geschwand (16.07.2022) 
Ortsspaziergänge mit Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus der Be-
völkerung statt. 
 
Die vorgeschlagenen Routen der Ortsspaziergänge wurden jeweils im 
Vorfeld auf Grundlage bisheriger Erkenntnisse festgelegt. Ziel der 
Ortsspaziergänge war es, jeweils wichtige Themen und auch Projek-
tideen der Bewohner:innen für die 3 größeren Ortsteile aufzunehmen. 
So wurden im Verlauf der Ortsspaziergänge von den Teilnehmer:innen 
aus der Bevölkerung verschiedene wichtige Themen und Probleme ih-
rer jeweiligen Ortsteile genannt und Verbesserungsvorschläge, Hand-
lungsansätze und Projektideen vorgeschlagen bzw. gesucht. 
 
Im Hauptort Obertrubach ging es u.a. um die Grünfläche neben dem 
Rathaus, das weitere Umfeld des Rathauses, Maßnahmen für mehr Si-
cherheit in der Ortsmitte und weitere Punkte. Für den Ortsteil Bärnfels 
war u.a. die Verkehrssicherheit an der Hauptstraße im Bereich der 
Grundschule ein Thema, der als Treffpunkt genutzte Brunnen, das Ge-
bäude der Feuerwehr und weitere. Im Ortsteil Geschwand wurde u.a. 
ein potenzieller Dorfplatz im Bereich des Spielplatzes thematisiert, der 
Bürgerplatz, die Ortseingänge und weitere Punkte. 
(Dokumentation im Anhang) 
 
 

3.5 Expertenrunden 
 
Für die Expertenrunden am 12.07.2021 in der Grundschule Ober-
trubach in Bärnfels wurden gezielt Akteure eingeladen, die in verschie-
denen Themenbereichen für die Gemeinde Obertrubach Experten 
sind. 
 
Mit diesen Vertreter:innen von Vereinen, Gruppen, Institutionen und 
von Betrieben sowie weiteren Akteuren wurden in 3 Expertenrunden 
folgende wichtige Themenbereiche vertieft: 

➢ Ehrenamt, Kultur, Vereins- und Jugendarbeit 

➢ Infrastruktur und Versorgung für Naherholung und Tourismus 
usw. 

➢ Wirtschaftsstandort Gemeinde Obertrubach 

 



 

  Seite 28 

Im Plenum wurden die „wichtigsten“ Erkenntnisse aus den 3 Experten-
runden kurz vorgestellt mit der Möglichkeit für Rückfragen und wei-
tere Ergänzungen. 
(Dokumentation im Anhang) 
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3.6 Bürger-Workshop 
 
Am 02.11.2021 fand im Bildungshaus Obertrubach ein Bürger-Work-
shop im Rahmen der Erstellung des ISEK statt. Dies war für die Bevöl-
kerung nach den vorherigen Veranstaltungen und Möglichkeiten zur 
Beteiligung der abschließende Beteiligungsbaustein. 
 
Nach einer kurzen allgemeinen Einführung und der Vorstellung von Er-
gebnissen aus der durchgeführten Online-Beteiligung wurden von den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern in vier Gruppen folgende Maßnah-
men, Projekte bzw. Themen diskutiert, entwickelt und vertieft: 

➢ Gestaltung des Rathausumfeldes 

➢ Aufwertung des Kletter-Infozentrums (KIZ) 

➢ Ehrenamt, Jugend, Familien, Senioren 

➢ Tourismus(lenkung), Wirtschaft 

 
Zur Gestaltung des Rathausumfeldes wurden z.B. für den Park bzw. 
die Grünfläche neben dem Rathaus Spielgeräte für Kinder, Holzliegen, 
ein Pavillon sowie eine Gestaltung des Hangs bzw. Terrassierung vor-
geschlagen. Auch für eine Aufwertung des Kletterinfozentrums (KIZ) 
gibt es verschiedene Ideen, wie etwa einen größeren Kletterfelsen in 
Ergänzung zum vorhandenen kleinen Felsen, Ruhebänke und Tische, 
eine Erweiterung des Spielplatzes, eine Boulderwand usw., außer-dem 
die Aufwertung des sogenannten Hafens durch einen Pavillon, Sicht-
schutz, Gestaltung des Wasserlaufs. 
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Zum Thema Ehrenamt, Jugend, Familie, Senioren wurden u.a. ein Ver-
einszentrum für sämtliche Vereine in Obertrubach mit gemeinsamem 
Lagerraum, Räumen für Veranstaltungen, Treffpunkt für die Jugend 
usw. vorgeschlagen sowie ein Gesundheits- und Seniorenservicezent-
rum. Im Thema Tourismus(lenkung), Wirtschaft beziehen sich die Vor-
schläge z.B. auf Radwege, die Ausweisung von Wohnmobil-Stellplät-
zen, eine Kletterhalle oder die Ausweisung eines Gewerbegebiets an 
der Neudorfer Höhe. 
(Dokumentation im Anhang) 
 
 

3.7 Zukünftige Beteiligung 
 
Wesentlich für die weitere Begleitung des Entwicklungsprozesses in 
der Gemeinde Obertrubach ist, dass die Bevölkerung und Akteure bei 
der Umsetzung von Zielen und einzelnen Maßnahmen und Projekten 
weiter einbezogen und eingebunden werden. 
 
Wenn auch die letztendliche Entscheidungskompetenz beim Gemein-
derat der Gemeinde Obertrubach liegt, so hat der Prozess im Verlauf 
der Erstellung des ISEKs gezeigt, wie wichtig die Einbindung der örtli-
chen Bevölkerung und Akteure ist. Wir schlagen vor, in unregelmäßi-
gen, nicht allzu großen Abständen die Bevölkerung und Akteure über 
den Fortgang der Entwicklung zu informieren und diese im Rahmen 
der Umsetzung entsprechend einzubeziehen und einzubinden. 
 
 

3.8 Beteiligung der Öffentlichkeit, Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 
 
Als Grundlage für die erforderliche Beteiligung der Öffentlichkeit so-
wie der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange billigt der 
Gemeinderat in der Sitzung am 14.09.2022 den Entwurf des Berichtes 
zu ISEK und VU-Vertiefung und beschließt das Beteiligungsverfahren. 
 
(Weiteres folgt im Zuge der Schlussbearbeitung) 
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4 Ergebnisse Online-Beteiligung 
 
 

4.1 Ergebnisse der Online-Befragung 
 
Allgemeine Angaben zu den befragten Personen 

Von den insgesamt 180 befragten Personen woh-
nen rd. 70 bzw. 38% im Hauptort Obertrubach ein-
schließlich der Mühlen, jeweils zwischen 30 und 
40 bzw. 19% im Ortsteil Bärnfels mit Galgenberg 
sowie im Ortsteil Geschwand und Linden und die 
übrigen rd. 40 bzw. 23% in den anderen zur Ge-
meinde gehörenden Ortsteilen. Aus diesen kleine-
ren Ortsteilen stammen jeweils deutlich weniger 
Antworten. 
 
Es sind Personen aus allen Ortsteilen vertreten, et-
was überproportional Personen aus dem Hauptort 
Obertrubach. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Der Großteil, nämlich gut drei Viertel der befrag-
ten Personen, wohnt schon mindestens 20 Jahre 
in der Gemeinde Obertrubach. Weitere 12% woh-
nen bereits 10 bis unter 20 Jahre im Gemeindege-
biet. 
 
Lediglich 5% der befragten Personen sind erst vor 
weniger als 5 Jahren in die Gemeinde Obertrubach 
gezogen. 
 
Damit wohnt ein großer Teil der befragten Perso-
nen schon lange in der Gemeinde Obertrubach, 
wodurch diese in der Regel auch eine stärkere Bin-
dung zur Gemeinde entwickeln. 

Abbildung 14: Verteilung der befragten Personen auf die 
Ortsteile 

Abbildung 15: Wohndauer der befragten Personen in der 
Gem. Obertrubach 
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Befragte, die zugezogen sind, sollten angeben, wo 
sie davor gewohnt haben. Darauf haben 37 Perso-
nen etwas angegeben. 
 
Von diesen sind 5 aus den Nachbargemeinden 
Gößweinstein, Betzenstein oder Pottenstein zuge-
zogen. 
 
5 Personen kommen aus dem übrigen Landkreis 
Forchheim und 9 Personen aus den Städten Nürn-
berg, Fürth oder Erlangen. 
 
Jeweils 5 Personen sind aus dem restlichen Ober-
franken sowie aus dem restlichen Mittelfranken 
zugezogen, 3 aus dem restlichen Bayern, 2 aus 
dem restlichen Deutschland und 3 aus dem Aus-
land. 
 
 
 
 
 
 
 

Außerdem wurde abgefragt, was, im Falle eines Zuzugs, dazu bewogen 
hat, in die Gemeinde Obertrubach zu ziehen. Darauf haben 35 Perso-
nen folgende Gründe angegeben: 

➢ Partner, Partnerin, Familie (12 Nennungen) 

➢ Umgebung, Natur, Ruhe (9 Nennungen) 

➢ Arbeitsplatz, Nähe zum Arbeitsplatz (7 Nennungen) 

➢ Bauplatz, Haus (7 Nennungen) 

 
Die mit der Online-Befragung erreichten Personen 
zeigen folgende Alterszusammensetzung: 
 
Von den befragten Personen sind nur 3% im Alter 
von unter 18 Jahren. 23% sind junge Erwachsene 
im Alter von 18 bis 29 und 41% sind im Alter von 
30 bis 49. Insgesamt sind damit zwei Drittel im Al-
ter von unter 50 Jahren. 
 
29% der Befragten sind im Alter von 50 bis 64 und 
nur 4% sind 65 Jahre alt und älter. 
 
Damit sind die Altersgruppen der jüngeren Er-
wachsenen sowohl von 18 bis 29 Jahren als auch 
von 30 bis 49 Jahren überproportional vertreten, 
während die Altersgruppen an den „Rändern“, 
also sowohl die Jungen unter 18 Jahren als auch 
die Älteren mit 65 Jahren und älter unterrepräsen-
tiert sind. Der Anteil im Alter von 50 bis 64 Jahren 
entspricht etwa der Einwohnerdatei der Ge-
meinde Obertrubach. 

Abbildung 16: Zuzugsgebiete der zugezogenen befragten 
Personen 

Abbildung 17: Altersstruktur der befragten Personen 
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Bei den im Rahmen der Online-Befragung befragten Personen ist das 
Geschlechter-Verhältnis nicht ausgeglichen. So sind 64% der Befragten 
männlich und nur 36% weiblich, eine Person gab divers an. 
 

Nur 4% der befragten Personen leben als 1-Perso-
nen-Haushalte, 27% in Haushalten mit 2 Personen. 
 
In Haushalten mit mindestens 3 Personen leben 
gut zwei Drittel der befragten Personen: 17% in 
Haushalten mit 3, 29% mit 4 Personen sowie 23% 
mit 5 und mehr Personen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schließlich sollten die befragten Personen einord-
nen, in welchem Haushaltstyp sie aktuell leben. 
 
40% leben in Familien mit Kind(ern) bis 24 Jahren 
(ohne Alleinerziehende), außerdem 2% als Allein-
erziehende mit Kind(ern) bis 24 Jahren. 
 
In 1- oder 2-Personen-Haushalten lebt gut ein 
Viertel der Befragten. 
 
Mit 12% bzw. 18% sind die Anteile von Befragten, 
die in 3-Generationen-Haushalten bzw. in Haus-
halten mit 2 Generationen je ab 25 Jahren leben, 
relativ hoch. 
 
 
  

Abbildung 18: Haushaltsgröße der Haushalte der befragten 
Personen 

Abbildung 19: Haushaltstyp der Haushalte der befragten 
Personen 
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Allgemeine Zufriedenheit 
Von den befragten Personen sagen knapp zwei 
Drittel, dass sie alles in allem sehr gern und wei-
tere 25%, dass sie gern in der Gemeinde Ober-
trubach leben. 
 
Dagegen lebt nur 1% ungern in der Gemeinde 
Obertrubach (1 von den 180 insgesamt befragten 
Personen). 10% entscheiden sich für „es geht“. 
 
Damit zeigt sich insgesamt eine große Zufrieden-
heit mit der Gemeinde Obertrubach als Wohnort. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Beurteilung der Gemeinde Obertrubach 
Um einen Gesamteindruck über die Einschätzung der Gemeinde Ober-
trubach zu gewinnen, wurden 11 Gegensatzpaare zur Beurteilung der 
Gemeinde Obertrubach anhand von Eigenschaften abgefragt. Aus den 
Antworten ergibt sich ein Polaritätsprofil, mit dessen Hilfe die grund-
legenden positiven und negativen Eigenschaften dargestellt werden, 
die die Befragten ihrer Gemeinde zuschreiben. 
 

Während auf der linken 
Seite der Abbildung jeweils 
die positiven Eigenschaften 
der Gegensatzpaare stehen, 
sind auf der rechten Seite 
jeweils die vermeintlich ge-
gensätzlichen negativen Ei-
genschaften eingetragen. 
Ein Wert von unter 3 bedeu-
tet folglich, dass die Ge-
meinde Obertrubach in Be-
zug auf das jeweilige Ge-
gensatzpaar eher positiv ge-
sehen wird, ein Wert von 
über 3 dagegen bedeutet, 
dass der Gemeinde eher die 
negative Eigenschaft zuge-
schrieben wird. 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 20: Befragte Person lebt gern / ungern in der 
Gemeinde Obertrubach 

Abbildung 21: Beurteilung der Gemeinde Obertrubach 
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Folgendes lässt sich zusammenfassen: 

➢ Die besten Mittelwerte liegen bei 1,9 für „sympathisch“, bei 2,1 
für „heimelig“ sowie je bei 2,2 für „grün“ und „sozial“. 

➢ Eher negativ wird die Gemeinde mit Werten von je 3,3 bzw. 3,2 als 
„statisch“, „entlegen“ sowie „altmodisch“ gesehen. 

➢ Insgesamt wird die Gemeinde Obertrubach von ihren Einwohne-
rinnen und Einwohnern in Bezug auf die abgefragten Eigenschaf-
ten recht positiv gesehen. 

 
Stärken und Schwächen der Gemeinde Obertrubach 
Im Rahmen der Online-Befragung wurden jeweils in einer offenen 
Frage die Stärken und Schwächen der Gemeinde Obertrubach abge-
fragt. Mehrfachnennungen waren bei beiden Fragen möglich, maximal 
jedoch 3 Antworten. 
 

Bei den Stärken der Ge-
meinde Obertrubach wird 
klar an der Spitze die Natur, 
Landschaft, Umgebung als 
große Stärke genannt (82 
Nennungen). 
 
Eine weitere große Stärke, 
jedoch mit deutlichem Ab-
stand, sehen die Befragten 
in der guten Gemeinschaft, 
dem Zusammenhalt, gutem 
Miteinander und freundli-
chen Menschen (45 Nen-
nungen). 
 
Ebenfalls positiv hervorge-
hoben werden die Vereine 
und das Vereinsleben sowie 
die Ruhe und das ländliche 
Leben mit jeweils gut 30 
Nennungen. 
 

Weitere positive Nennungen sind in der Abbildung dargestellt. 
 
Als besondere Stärken sehen die befragten Personen insgesamt somit 
viele weiche Standortfaktoren, wie die Natur, Landschaft, Umgebung, 
gute Gemeinschaft, Vereine und Vereinsleben, Ruhe und ländliches Le-
ben. Harte Standortfaktoren, wie die infrastrukturelle Ausstattung, 
werden deutlich seltener genannt. Insgesamt gibt es 281 Nennungen 
zu den Stärken der Gemeinde Obertrubach. 

Abbildung 22: Stärken der Gemeinde Obertrubach 
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Gegenüber den positiven Äußerungen wurden in der Summe weniger 
negative Äußerungen, also Schwächen der Gemeinde Obertrubach 
(insgesamt 209 Nennungen) abgegeben. 
 

Gleichzeitig fallen die Nen-
nungen der Schwächen der 
Gemeinde Obertrubach 
breiter aus – am häufigsten 
werden fehlende Radwege 
bzw. schlechte Wege mit 22 
Nennungen genannt. 
 
Darauf folgen das Erschei-
nungsbild des Ortes ein-
schließlich dem Zustand 
von Feuerwehrhäusern 
(insgesamt 16 Nennungen) 
sowie der ungenügende öf-
fentliche Nahverkehr (15 
Nennungen). 
 
13 Personen bemängeln 
eine Konkurrenz zwischen 
den Ortsteilen der Ge-
meinde bzw. Differenzen 
und ein recht ortsbezoge-
nes Denken, außerdem kri-

tisieren 12 Personen negative Folgen des Tourismus bzw. Tagestouris-
mus oder zu viele Besucher. 
 
Weitere negative Nennungen bzw. Schwächen sind in der Abbildung 
dargestellt. 

Abbildung 23: Schwächen der Gemeinde Obertrubach 
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Vermisste Einrichtungen und Betriebe 
Neben den allgemeinen Stärken und Schwächen der Gemeinde Ober-
trubach wurde gezielt abgefragt, welche Einrichtungen oder Betriebe 
die Befragten in der Gemeinde v.a. noch vermissen. Auch hierbei han-
delt es sich um eine offene Frage mit maximal 3 Antwortmöglichkei-
ten. Insgesamt wurden dazu 204 Nennungen abgegeben. 
 

Vermisst wird besonders 
eine Kneipe, Eisdiele, Bier-
garten oder andere Gastro-
nomie mit insgesamt 30 
Nennungen. 
 
Außerdem fehlt es den Be-
fragten an Freizeit- oder 
Kulturangebot sowie an 
Möglichkeiten zum Treffen 
(insgesamt 17 Nennungen). 
Jeweils 15 Nennungen ent-
fallen auf einen Jugendtreff 
bzw. Angebot für Jugend, 
auf eine Sport- bzw. Mehr-
zweckhalle sowie auf Fach-
ärzte und Physiotherapie. 
 
13 antworten, dass sie eine 
Apotheke vermissen. Da-
rauf folgen Dorfplätze oder 
Grillplätze (insgesamt 11 
Nennungen) und Einkaufs-

möglichkeiten, v.a. in Form eines Supermarktes (10 Nennungen). 
 
Weitere Einrichtungen und Betriebe, die von den Befragten vermisst 
werden, sind in der Abbildung dargestellt. 

Abbildung 24: Vermisste Einrichtungen und Betriebe 
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Zustimmung zu Aussagen in Bezug auf die Gemeinde Obertrubach 
Im Rahmen der Befragung 
wurden die Personen gebe-
ten, anzugeben, inwiefern 
sie verschiedenen positiv 
formulierten Aussagen in 
Bezug auf Angebote und 
Versorgung der Gemeinde 
Obertrubach zustimmen. 
 
Insgesamt fällt die Zustim-
mung zu den einzelnen Aus-
sagen sehr unterschiedlich 
aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es lässt sich Folgendes zusammenfassen: 

➢ Am höchsten ist die Zustimmung zu den Aussagen, dass die Ge-
meinde Obertrubach … 

o … ein guter Wohnstandort sei (93% stimmen voll oder 
eher zu). 

o … über gute Naherholungsmöglichkeiten verfüge 
(86% stimmen voll oder eher zu). 

o … über eine gute Straßenanbindung verfüge (81% 
stimmen voll oder eher zu). 

➢ Ebenfalls noch bei über der Hälfte liegt die Zustimmung je zu den 
Aussagen, dass die Gemeinde Obertrubach … 

o … sich durch einen guten Zusammenhalt der Bevölke-
rung auszeichne (74% stimmen voll oder eher zu). 

o … über ein gutes gastronomisches Angebot verfüge 
(70% stimmen voll oder eher zu). 

o … über ein gut ausgebautes touristisches Angebot ver-
füge (65% stimmen volle oder eher zu). 

o … über ein ausreichendes Angebot zur Nahversorgung 
(Dinge des täglichen Bedarfs) verfüge (56% stimmen 
voll oder eher zu). 

➢ Die Zustimmungen zu den übrigen Aussagen fallen geringer aus. 

➢ Am geringsten fällt die Zustimmung der Befragten aus zu den Aus-
sagen, dass die Gemeinde Obertrubach … 

o … über eine ausreichende Anbindung im öffentlichen 
Nahverkehr verfüge (nur 15% stimmen voll oder eher 
zu). 

o … über gute Fahrradverbindungen verfüge (nur 16% 
stimmen voll oder eher zu). 

Abbildung 25: Zustimmung zu Aussagen in Bezug auf die ges. Gemeinde Ober-
trubach 
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Verbesserungsvorschläge für Ortsteile der Gemeinde Obertrubach 
In einer offenen Frage konnten die Befragten bis zu 3 Obertrubacher 
Ortsteile nennen und was dort zu verbessern wäre. Es waren also 3 
Verbesserungsvorschläge pro Person möglich. 
 
Die folgende Abbildung stellt die genannten Verbesserungsvorschläge 
jeweils für die Ortsteile dar. Wenn das entsprechende Feld in der Ab-
bildung rosa ausgefüllt ist, entfallen 2% bis unter 10% der Nennungen 
an Verbesserungsvorschlägen für einen Ortsteil auf diesen Vorschlag. 
Bei einer roten oder dunkelroten Einfärbung ist der Anteil für den je-
weiligen Ortsteil entsprechend höher. Alle Nennungen für die einzel-
nen Ortsteile sind in der Abbildung aufgeführt. 
 

 
Die insgesamt meisten Nennungen (insgesamt 35) entfallen auf die 
Schaffung eines Dorf-, Spiel- oder Grillplatzes oder Gestaltung des 
Parks, v.a. für die Ortsteile Bärnfels, Wolfsberg, Geschwand und Un-
tertrubach. Insgesamt 30 Nennungen beziehen sich auf den Ausbau 
des Radwegenetzes, v.a. im Trubachtal sowie in oder in der Nähe von 
Geschwand. 
 
Mit Abstand betreffen die meisten Verbesserungsvorschläge den 
Hauptort Obertrubach mit 75 Vorschlägen. Danach folgen Bärnfels mit 
Galgenberg mit 44 und Geschwand mit 35 Vorschlägen. 

Abbildung 26: Verbesserungsvorschläge für Ortsteile der Gemeinde Obertrubach 
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Angebote und Einrichtungen in der Gemeinde Obertrubach 
Die Qualitäten einer Gemeinde im Bereich Freizeit und Naherholung 
sind ein Standortfaktor. Um Verbesserungsbedarfe bestehender Ange-
bote und Einrichtungen in der Gemeinde Obertrubach zu erfahren, 
wurden die Bekanntheit und Nutzung sowie die Zufriedenheit der Be-
fragten mit den Angeboten und Einrichtungen abgefragt. 
 

Die abgefragten Angebote 
und Einrichtungen sind je-
weils 82% bis 99% der Be-
fragten bekannt. 
 
Am meisten genutzt wird 
der therapeutische Wan-
derweg – 79% der Befrag-
ten oder ein Mitglied ihres 
Haushalts haben diesen in 
den letzten 2 Jahren ge-
nutzt. 62% haben die 
Kneipp-Anlage beim KIZ in 
den letzten 2 Jahren ge-
nutzt, etwa die Hälfte das 
Kletter-Infozentrum (KIZ). 
 
Die anderen Angebote und 
Einrichtungen werden weit-
aus weniger genutzt bzw. in 
Anspruch genommen. Das 
Ferienprogramm für Kinder 
ist auf eine enge Zielgruppe 
ausgerichtet. 

 
Zudem wurden die Befrag-
ten gebeten, für die Ange-
bote und Einrichtungen in 
der Gemeinde Ober-
trubach, wenn sie ihnen be-
kannt sind, auf einer 4er-
Skala anzugeben, wie zu-
frieden sie jeweils damit 
sind. Allerdings gab nur je-
weils ein weitaus geringerer 
Teil die Zufriedenheit an. 
 
V.a. mit dem therapeuti-
schen Wanderweg und dem 
Ferienprogramm für Kinder 
sind die meisten sehr oder 
eher zufrieden (je über 
90%), außerdem mit der im 
Rathaus angesiedelten 
Pfarrbücherei. 
 
Eine vergleichsweise 
schlechte Bewertung erhält 
die VHS-Außenstelle Ober-

trubach, mit der nur gut 50% sehr oder eher zufrieden sind. 

Abbildung 27: Bekanntheit und Nutzung von Angeboten / Einrichtungen zur Freizeit 
und Naherholung 

Abbildung 28: Zufriedenheit mit Angeboten / Einrichtungen zur Freizeit und Naher-
holung 
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Außerdem wurde die Nutzung und Zufriedenheit mit weiteren Ange-
boten zur Freizeit und Naherholung in der Gemeinde Obertrubach, wie 
etwa Wander- und Spazierwegen, Radwegen usw., abgefragt. 
 

Bei der Nutzung dieser An-
gebote in der Gemeinde 
ergibt sich ebenfalls ein ge-
teiltes Bild. So werden v.a. 
die Wander- und Spazier-
wege im Gemeindegebiet, 
Ausflugsziele, wie Aus-
sichtspunkte, Burgruinen 
usw., das Vereinswesen 
bzw. Vereinsfeste und die 
Radwege zu Freizeitzwe-
cken im Gemeindegebiet 
viel genutzt. Jeweils min-
destens 80% der Befragten 
oder ein Mitglied ihres 
Haushalts haben diese in 
den letzten 2 Jahren ge-
nutzt. 
 
Die Spielplätze und die 
Sportplätze wurden dage-
gen je von etwa 40% im sel-
ben Zeitraum nicht genutzt. 

V.a. bei Spielplätzen erklärt das altersspezifische Angebot die geringe 
Nutzungsintensität. 
 
Die Kletterrouten im Gemeindegebiet wurden von 85% der Befragten 
und den Mitgliedern ihres Haushalts in den letzten 2 Jahren nicht ge-
nutzt. 
 

Zudem wurden die Befrag-
ten gebeten, auch für diese 
Angebote ihre Zufrieden-
heit anzugeben. Nur ein Teil 
der Befragten gab jeweils 
die Zufriedenheit an. 
 
Für die Wander- und Spa-
zierwege im Gemeindege-
biet, das Vereinswesen 
bzw. Vereinsfeste, die Klet-
terrouten im Gemeindege-
biet und die Ausflugsziele 
fällt die Bewertung jeweils 
recht gut aus (je über 80% 
bis gut 90% sehr oder eher 
zufrieden). 
 
Mit den Radwegen zu Frei-
zeitzwecken im Gemeinde-
gebiet sind dagegen nur 
37% sehr oder eher zufrie-
den. 

Abbildung 29: Nutzung von Angeboten zur Freizeit und Naherholung 

Abbildung 30: Zufriedenheit mit Angeboten zur Freizeit und Naherholung 
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Ideen für bisheriges Bildungshaus 
Da zur Zeit der Online-Befragung die zukünftige Nutzung des bisheri-
gen Bildungshauses vollständig offen war, wurde die Online-Befragung 
zur Sammlung von Ideen für dessen Entwicklung bzw. zukünftige Nut-
zung genutzt. 
 

Mit 19 Nennungen fallen 
die meisten auf eine Nut-
zung etwa entsprechend 
der bisherigen als Bildungs-
Tagungs- oder Seminar-
haus. 
 
Je 15 Personen schlagen ein 
Seniorenheim oder betreu-
tes Wohnen sowie einen 
Saal für Feiern bzw. für pri-
vate Feste vor. 
 
Darauf folgen ein Saal für 
kulturelle bzw. öffentliche 
Veranstaltungen, eine Ju-
gendherberge sowie Ange-
bote für die Jugend oder ein 
Jugendtreff. 
 
 
 
 

 
 
Wichtige Themen der Ortsentwicklung 
Um mögliche Schwerpunkte für die zukünftige Entwicklung ableiten zu 
können, wurde nach den wichtigsten Themen der Ortsentwicklung, die 
in der Gemeinde in den nächsten 10 bis 15 Jahren angegangen werden 
sollten, gefragt. Dabei wurden verschiedene mögliche Themen vorge-
schlagen. Mehrfachnennungen waren möglich bzw. es konnten bis zu 
6 Themen ausgewählt werden. Insgesamt wurden 691 Nennungen ab-
gegeben bzw. ausgewählt. 
 
Wichtigstes Thema der Ortsentwicklung sind mit rd. 70 Nennungen 
Angebote für Kinder und die Jugend, worüber unter Akteuren jedoch 
teilweise Uneinigkeit darüber besteht, ob hier ein tatsächlicher Bedarf 
besteht oder sich Jugendliche nicht im Privaten treffen. 
 

Abbildung 31: Ideen Entwicklung / Nutzung bisheriges Bildungshaus 



 

  Seite 43 

Als weitere wichtige The-
men wurden die Anbindung 
im öffentlichen Nahverkehr 
mit 65 Nennungen, die Ge-
staltung von Straßen und 
Plätzen mit 57 Nennungen 
sowie das Thema neue Bau-
gebiete bzw. Bauplätze zum 
Wohnen mit 56 Nennungen 
genannt. 
 
Weitere mögliche Themen 
der Ortsentwicklung und 
die Häufigkeit ihrer Nen-
nungen sind in der Abbil-
dung dargestellt. 
 
Die als besonders wichtig 
ausgewählten Themen 
spiegeln gut die genannten 
Schwächen der Gemeinde 
als auch vermisste Einrich-
tungen und Betriebe wider. 

 
 

4.2 Ergebnisse aus dem Web-Mapping 
 
Das Web-Mapping im Mai 2021 ermöglichte der Bevölkerung und Akt-
euren, ihre Meinungen, Anmerkungen sowie Anregungen und Ideen 
zu verschiedenen Themen der Ortsentwicklung punktgenau in einer 
digitalen, interaktiven Karte einzutragen und zu beschreiben. 
 
Die Resonanz kann als durchschnittlich bis gut bewertet werden. Ins-
gesamt wurden im Rahmen des Web-Mapping im Monat Mai 2021 120 
Einträge zu den 6 verschiedenen Themenbereichen abgegeben sowie 
98 Kommentare dazu. Zu den Einträgen wurde insgesamt rd. 2.220-
mal „finde ich auch“ angeklickt und rd. 2.410-mal „finde ich nicht“. Für 
am Ende des Beteiligungszeitraums gemachte Einträge war dies aller-
dings aufgrund der vorher notwendigen Freigabe der Einträge nicht 
mehr möglich. Pro Person konnten mehrere Einträge getätigt werden. 
 
Zu jedem Eintrag musste die Person ihren Ortsteil (Wohnort) angeben. 
57 bzw. 47,5% der Einträge stammen von Personen, die im Hauptort 
Obertrubach wohnen und 63 bzw. 52,5% von Personen, die in anderen 
Ortsteilen der Gemeinde Obertrubach wohnen. Damit sind von Perso-
nen aus dem Hauptort Obertrubach überproportional viele Einträge 
im Web-Mapping vorhanden, ebenso von Personen aus dem Ortsteil 
Herzogwind, während aus den anderen Ortsteilen verhältnismäßig we-
nig Einträge stammen. Die Verteilung auf die Ortsteile (Wohnort) sieht 
folgendermaßen aus: 

➢ Hauptort Obertrubach: 57 Einträge 

➢ Bärnfels: 24 Einträge 

➢ Geschwand: 18 Einträge 

➢ Herzogwind: 13 Einträge 

➢ Wolfsberg: 4 Einträge 

➢ Hundsdorf, Neudorf, Untertrubach, anderes: je 1 Eintrag  

Abbildung 32: Wichtige Themen der Ortsentwicklung 
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Weitere strukturelle Angaben zur Person, wie etwa Alter oder Ge-
schlecht, wurden nicht abgefragt. 
 
Die im Web-Mapping gemachten Einträge sind auf den folgenden Kar-
ten nach Themenbereichen dargestellt: 

➢ Siedlungsentwicklung, Baustruktur, öffentlicher Raum: 36 Einträge 

➢ Natur, Landschaft: 10 Einträge 

➢ Tourismus, Naherholung, Gastronomie: 30 Einträge 

➢ Mobilität, Verkehr: 21 Einträge 

➢ Bildung, Soziales, Gemeinschaft, Sport, Freizeit: 20 Einträge 

➢ Nahversorgung, Dienstleistung, Gewerbe: 3 Einträge 

 
Außerdem ist in den Karten mit dargestellt, wie oft für die einzelnen 
Einträge jeweils „finde ich auch“ und wie oft „finde ich nicht“ ange-
klickt worden ist. 
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Abbildung 33: Einträge im Web-Mapping – Siedlungsentwicklung, Baustruktur, öffentlicher Raum 
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Abbildung 34: Einträge im Web-Mapping – Natur, Landschaft 
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Abbildung 35: Einträge im Web-Mapping – Tourismus, Naherholung, Gastronomie 
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Abbildung 36: Einträge im Web-Mapping- Mobilität, Verkehr 
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Abbildung 37: Einträge Web-Mapping – Bildung, Soziales, Gemeinschaft, Sport, Freizeit 
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Abbildung 38: Einträge im Web-Mapping – Nahversorgung, Dienstleistung, Gewerbe 
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5 Bestandsanalyse Gemeinde Obertrubach 
 
Eine Grundlage des integrierten städtebaulichen Entwicklungskon-
zepts bildet folgende Analyse. Verschiedene relevante Themenfelder 
werden mit Fokus auf die Gemeinde Obertrubach untersucht. Die ge-
wonnenen Erkenntnisse fließen in die Ziele und Maßnahmen, die am 
Ende des Konzepts formuliert werden, ein. 
 
 

5.1 Sozial- und Strukturdaten 
 
Datenquelle der folgenden Sozial- und Strukturdaten zur Bevölkerung 
sowie zum Wohnen ist das Bayerische Landesamt für Statistik und für 
die teilräumliche Analyse die anonymisierte Einwohnerdatei der Ge-
meinde Obertrubach. 
 
 

5.1.1 Bevölkerungsentwicklung 
 
Die Gemeinde Obertrubach hat nach den aktuellsten derzeit zur Ver-
fügung stehenden Daten des Bayerischen Landesamts für Statistik rd. 
2.240 Einwohner (Stand Dezember 2020). 
 
Im Betrachtungszeitraum seit 1960 hat sich die Zahl der Einwohner der 
Gemeinde Obertrubach von rd. 1.730 Einwohnern auf den aktuellen 
Stand von rd. 2.240 Ende des Jahres 2020 insgesamt um 29% erhöht. 
Allerdings waren die größten Zuwächse in den 1960er Jahren, wäh-
rend die Bevölkerungsentwicklung in den 1990er Jahren etwas rück-
läufig war und in den letzten Jahren (abgesehen von Korrekturen 
durch Zensus-Erhebungen) zumindest weitgehend stabil verlief. 
 
Damit hat sich die Gemeinde Obertrubach v.a. in den 1960er Jahren 
zwar stärker als Oberfranken und auch als Bayern im Durchschnitt ent-
wickelt, jedoch im Gegensatz zum Landkreis Forchheim nicht während 
des gesamten Zeitraums der letzten Jahrzehnte. Gerade seit den 
1990er Jahren verläuft die Entwicklung schwächer als im Landkreis 
Forchheim sowie als in Bayern. 
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Die jüngere vergangene Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde 
Obertrubach ließ in den 1990er Jahren im Gegensatz zum Landkreis 
Forchheim einen leichten Rückgang der Bevölkerungszahl und in den 
letzten Jahren zumindest eine weitgehend stabile Entwicklung erken-
nen. Der Höchststand lag im Jahr 1992 bei rd. 2.310 Einwohnern. 
 
Von den im Rahmen der Analyse gewählten Vergleichsstandorten zeigt 
die Gemeinde Ahorntal (2020: rd. 2.190 Einwohner) eine ähnliche Ent-
wicklung wie die Gemeinde Obertrubach. 
 

 

Abbildung 39: Bevölkerungsentwicklung 1960 bis 2020 

Abbildung 40: Bevölkerungsentwicklung 1970 bis 2020 
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Die Vorausberechnung des Bayerischen Landes-
amts für Statistik für die Gemeinde Obertrubach 
geht von einer Stagnation bzw. leicht rückläufigen 
Bevölkerungsentwicklung aus; so wird für das Jahr 
2033 eine Bevölkerungszahl von rd. 2.200 Einwoh-
nern ermittelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Für den Landkreis Forchheim 
insgesamt prognostiziert das 
Bayerische Landesamt für 
Statistik tendenziell ein wei-
teres leichtes Bevölkerungs-
wachstum. Der vorausbe-
rechnete Anstieg von rd. 
116.600 Einwohnern im Jahr 
2020 auf rd. 118.200 im Jahr 
2040 entspricht einem 
Wachstum um gut 1%. 
 
Dagegen werden die weiter 
im Norden und Osten Bayerns 
gelegenen Räume und somit 
auch der Regierungsbezirk 
Oberfranken in Summe laut 
Vorausberechnung weiterhin 
an Einwohnern verlieren. 

Abbildung 41: Bevölkerung, mit Vorausberechnung 

Abbildung 42: Bevölkerungsentwicklung in den kreisfreien Städten und Landkrei-
sen Bayerns (Ausschnitt) (Bayer. Landesamt für Statistik) 
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Hintergrund der Bevölkerungsveränderung sind die Entwicklung der 
Wanderung (Zuzüge und Fortzüge) sowie die natürliche Bevölke-
rungsentwicklung (Geburten und Sterbefälle). 
 
Der Saldo aus Zuzügen und Fortzügen (Wanderungssaldo) fiel in der 
Gemeinde Obertrubach in den betrachteten Jahren seit 2000 wech-
selnd in einigen Jahren positiv und in einigen Jahren negativ aus. Der 
größte negative Wanderungssaldo lag im Jahr 2003 bei 26 Personen, 
d.h. es sind 26 Personen weniger in die Gemeinde Obertrubach zuge-
zogen als weggezogen sind. Im Schnitt über alle betrachteten Jahre 
seit 2000 ist der Wanderungssaldo leicht positiv, gab es also etwas 
mehr Zuzüge in die Gemeinde als Fortzüge. Dies gilt besonders für die 
beiden vergangenen Jahre 2019 mit einem positiven Wanderungs-
saldo von 24 Personen und 2020 von 36 Personen. In den letzten 10 
Jahren (2011 bis 2020) sind insgesamt 1.165 Personen in die Gemeinde 
zugezogen und 1.069 Personen weggezogen, was einen positiven 
Wanderungssaldo von 96 Personen ergibt. 
 
Der Saldo aus Geburten und Sterbefällen war in der Gemeinde Ober-
trubach in den betrachteten Jahren seit 2000 ebenfalls wechselnd po-
sitiv und negativ. Sowohl die Zahl der Geburten als auch die Zahl der 
Sterbefälle für die Gemeinde Obertrubach schwankt in den meisten 
Jahren im Bereich zwischen 10 und 30 Geburten bzw. Sterbefällen pro 
Jahr. Im Schnitt über alle betrachteten Jahre seit 2000 ist der Saldo aus 
Geburten und Sterbefällen der Gemeinde Obertrubach nahezu ausge-
glichen, während dieser in den Vergleichsräumen Landkreis Forch-
heim, Oberfranken und Bayern negativ ausfällt. In den 1990er Jahren 
(nicht dargestellt) fiel der Saldo aus Geburten und Sterbefällen in der 
Gemeinde Obertrubach dagegen aufgrund höherer Geburtenzahlen 
noch vollständig positiv aus. In den letzten 10 Jahren (2011 bis 2020) 
sind insgesamt noch 183 Kinder geboren und 200 Menschen gestor-
ben, was einen leicht negativen natürlichen Saldo von 17 Personen be-
deutet. 
 
Aufgrund der höheren Zahlen wird die Bevölkerungsentwicklung v.a. 
durch die Wanderungen verursacht und durch die natürliche Bevölke-
rungsentwicklung jeweils entweder verstärkt oder gebremst. 
 
 

  

Abbildung 43: Jährliche Bevölkerungsveränderung 
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5.1.2 Altersstruktur, demografischer Wandel 
 
Die Gemeinde Obertrubach hat eine vergleichsweise „junge“ Bevölke-
rung. So zeigt sich für die Gemeinde sowohl im Vergleich zu den Räu-
men Landkreis Forchheim, Oberfranken und Bayern als auch zu den 
Vergleichsgemeinden ein niedrigerer Anteil der Bevölkerung im Alter 
von 65 Jahren oder älter. Dafür fällt der Anteil der Bevölkerung im Al-
ter von 18 bis unter 65 Jahren in der Gemeinde entsprechend höher 
aus. Der Anteil von Kindern und Jugendlichen entspricht etwa dem 
Durchschnitt der Vergleichsräume. 
 

 
Trotzdem macht sich insgesamt, wie europaweit feststellbar, auch in 
der Gemeinde Obertrubach der Trend zur Überalterung der Gesell-
schaft bemerkbar, wenn auch dieser hier noch nicht stark ausgeprägt 
ist. Die nachfolgenden Abbildungen verdeutlichen diese Tendenzen. 
 
Sowohl die Zahl der unter 18-Jährigen als auch deren Anteil sind seit 
Ende der 1990er Jahre in der Gemeinde Obertrubach in der Tendenz 
rückläufig. 
 
Laut Vorausberechnung des Bayerischen Landesamts für Statistik wer-
den Zahl und Anteil der unter 18-Jährigen in den nächsten Jahren wei-
ter, wenn auch nur leicht, zurückgehen. 
 

Abbildung 44: Altersstruktur Gemeinde Obertrubach im Vergleich, 2020 
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Die Zahl der älteren Bevölkerung sowie deren Anteil steigen dagegen, 
abgesehen von den Jahren zwischen 2010 und 2015, kontinuierlich an. 
Während im Jahr 1990 10% der Bevölkerung der Gemeinde Ober-
trubach dieser Altersgruppe angehörten, hat dieser Anteil bis 2020 auf 
16% zugenommen. 
 
Diese Entwicklung wird sich in den nächsten Jahren laut Vorausberech-
nung des Bayerischen Landesamts für Statistik weiter fortsetzen. 2033 
wird voraussichtlich mit 28% bereits etwas mehr als jede:r vierte Ein-
wohner:in der Gemeinde Obertrubach 65 Jahre alt oder älter sein. Die 
Zahl erhöht sich von 366 Personen im Jahr 2020 deutlich auf 610 im 
Jahr 2033. 
 

 
Abbildung 46: Entwicklung der Altersgruppe der 65-Jährigen und Älteren 

Abbildung 45: Entwicklung der Altersgruppe der unter 18-Jährigen 
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Neben dem bereits genannten Rückgang von Zahl und Anteil der unter 
18-Jährigen wird für die Gemeinde Obertrubach ein noch deutlicherer 
Rückgang von Zahl und Anteil in der Altersgruppe von 18 bis unter 65 
Jahren vorausberechnet; von 1.514 Personen bzw. 68% im Jahr 2020 
auf 1.270 Personen bzw. 58% im Jahr 2033. 
 

Bevölkerungs-

stand am 31.12. … 

Personen 

gesamt 

davon im Alter von … Jahren 

unter 18 18 bis unter 65 65 oder älter 

2020 2.236 356 (16%) 1.514 (68%) 366 (16%) 

2033 2.200 320 (14%) 1.270 (58%) 610 (28%) 

Tabelle 1: Vorausberechnung der Bevölkerung 2033 im Vergleich zu 2020 nach Altersgruppen, Gemeinde Ober-
trubach 

 

 
Die Veränderung der Altersstruktur hat Auswirkungen auf das Nach-
frageverhalten der Bevölkerung in vielerlei Hinsicht, da ältere Men-
schen ein erkennbar anderes (Mobilitäts-)Verhalten aufweisen als jün-
gere. Gleichzeitig führt eine zunehmende Überalterung der Bevölke-
rung auch zu anderen Bedarfen in Bezug auf weitere Einrichtungen 
und Angebote. Die dargestellte Entwicklung der Altersstruktur muss 
daher immer als Hintergrund für eine zukünftige Ortsentwicklung ge-
sehen werden. 
 
V.a. im Hinblick auf die Verfügbarkeit von Arbeitskräften ist der vo-
rausberechnete Rückgang der Altersgruppe von 18 bis unter 65 Jahren, 
also der erwerbsfähigen Bevölkerung, gravierend. Hier erscheint es 
besonders wichtig, Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen Möglich-
keiten zu bieten, in der Gemeinde zu bleiben oder aber, z.B. nach Aus-
bildung bzw. Studium, wieder zurückzukommen. 
 
 

5.1.3 Teilräumliche Struktur der Bevölkerung 
 
Anhand von anonymisierten Daten aus der Einwohnerdatei der Ge-
meinde Obertrubach mit Stand Februar 2021 wird die Bevölkerungs-
struktur in der Gemeinde Obertrubach analysiert und in Karten darge-
stellt. Wesentliches Kriterium der Betrachtung ist die Altersstruktur. 
Dabei werden jeweils die Ortsteile betrachtet, wobei der Hauptort 
Obertrubach in 3 Teilräume untergliedert ist. 
 
Laut Einwohnerdatei der Gemeinde Obertrubach wohnen zum Stand 
Februar 2021 insgesamt rd. 2.330 Personen im Gemeindegebiet Ober-
trubach, einschließlich der mit Nebenwohnsitz gemeldeten Personen. 

Abbildung 47: Veränderung der Bevölkerung 2033 gegenüber 2019 nach Altersgruppen, Gemeinde Obertrubach 
(Bayer. Landesamt für Statistik) 
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Dieser Einwohnerstand ist Grundlage für die folgende teilräumliche 
Betrachtung der Bevölkerungsstruktur. Wie üblich weichen diese Ein-
wohnerzahlen etwas von den genannten Daten des Bayerischen Lan-
desamts für Statistik ab. 
 
Die einzelnen Ortsteile sind unterschiedlich groß und unterschiedlich 
stark bewohnt. Am größten und einwohnerstärksten sind nach Ober-
trubach (rd. 720 Bewohnerinnen und Bewohner) der Ortsteil Bärnfels 
mit Galgenberg mit rd. 490 Bewohnerinnen und Bewohnern sowie der 
Ortsteil Geschwand zusammen mit Linden mit rd. 480 Bewohnerinnen 
und Bewohnern. 
 
Der Hauptort Obertrubach ist in der Betrachtung auf den folgenden 
Karten jeweils unterteilt in 3 Teilräume: Ortskern (rd. 150 Personen), 
Wohngebiet (rd. 320 Personen), übriger Hauptort einschließlich der 
Mühlen (rd. 250 Personen). 
 
Die übrigen Ortsteile bzw. betrachteten Teilräume haben jeweils rd. 
40 bis rd. 170 Bewohnerinnen und Bewohner. 
 

 
  

Abbildung 48: Einwohnerstruktur – Einwohner:innen in den Ortsteilen von Obertrubach 
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In der Gemeinde Obertrubach machen entsprechend der Einwohner-
datei die 65-Jährigen und Älteren mit 16,5% einen fast gleich hohen 
Anteil aus wie die unter 18-Jährigen (15,5%). 68% der Einwohnerinnen 
und Einwohner der Gemeinde Obertrubach gehören zur Altersgruppe 
18 bis unter 65 Jahren. 
 
Die folgende Karte stellt die Verteilung der Altersgruppen in den ein-
zelnen Teilräumen und Ortsteilen dar, unterschieden nach unter 18, 
18 bis unter 65, 65 und älter. 
 
Die Anteile der Bevölkerung einzelner relevanter Altersgruppen wer-
den auf den folgenden Seiten noch genauer dargestellt. 
 

 
  

Abbildung 49: Einwohnerstruktur – Altersgruppen der Einwohner:innen 
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Altersgruppe der unter 18-Jährigen 
Der Anteil der unter 18-Jährigen an der Bevölkerung liegt laut Einwoh-
nerdatei in der gesamten Gemeinde Obertrubach bei 15%. Das sind 
360 Kinder und Jugendliche (Stand Februar 2021). 
 
In den einzelnen Teilräumen und Ortsteilen schwankt ihr Anteil von 1% 
im gemeinsam betrachteten Dörfles und Sorg bis 25% im Ortsteil Her-
zogwind. 
 
Der mit Abstand niedrigste Anteil von Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren besteht mit 1% in Dörfles und Sorg. Mit verhältnismäßig we-
nig Kindern und Jugendlichen folgen darauf mit einigem Abstand der 
Ortskern Obertrubach (7%), Untertrubach mit Haselstauden (9%) und 
Neudorf (10%). 
 
Mit 25% ist der Anteil von Kindern und Jugendlichen im Ortsteil Her-
zogwind besonders hoch. Darauf folgen mit Abstand und nicht weit 
über dem gesamtgemeindlichen Durchschnitt das Wohngebiet im 
Hauptort Obertrubach (18%), Geschwand und Linden (17%), Bärnfels 
mit Galgenberg (17%) und der Teilraum des übrigen Hauptorts Ober-
trubach (16%). 
 

 
  

Abbildung 50: Einwohnerstruktur – Unter 18-Jährige 
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Altersgruppe mit 65 Jahren oder älter 
16% der Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Obertrubach 
bzw. 384 Personen sind 65 Jahre alt oder älter (Stand Februar 2021). 
 
Ihr Anteil schwankt in den einzelnen Teilräumen und Ortsteilen von 
10% im Ortsteil Hundsdorf bis 27% im Ortsteil Neudorf. 
 
Verhältnismäßig wenig Einwohnerinnen und Einwohner mit 65 Jahren 
oder älter leben im bereits genannten Ortsteil Hundsdorf mit 10%, ge-
folgt von Geschwand und Linden mit 13%, dem Wohngebiet im 
Hauptort Obertrubach mit 14% und Bärnfels mit Galgenberg mit 15%. 
Letztere liegen jedoch nicht weit unter dem gesamtgemeindlichen 
Durchschnitt. 
 
Die höchsten Anteile an älteren Einwohnerinnen und Einwohnern wer-
den mit 27% im Ortsteil Neudorf sowie mit 25% im Ortskern Ober-
trubach erreicht. 
 

 
Abbildung 51: Einwohnerstruktur – 65-Jährige und älter 
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5.1.4 Wohnen 
 
Die Wohnbebauung in der Gemeinde Obertrubach wird von Einfamili-
enhäusern dominiert. Im Westen des Hauptorts Obertrubach besteht 
ein großes Wohngebiet, außerdem kleinere in den Ortsteilen Bärnfels 
und Geschwand. 
 
Die Entwicklung der Baufertigstellungen in der Gemeinde Ober-
trubach sowie weiterer Daten zur Wohnsituation wird im Folgenden 
dargestellt. 
 
Nach einer stärkeren Bautätigkeit in der Gemeinde Obertrubach An-
fang und Mitte der 1990er Jahre sowie um das Jahr 2000 ist diese seit-
dem geringer, ist zuletzt jedoch wieder angestiegen. Wohngebäude 
mit 3 oder mehr Wohnungen wurden nach 2001 keine mehr errichtet. 
 
Im Zeitraum seit 1990 wurden in der Gemeinde Obertrubach insge-
samt knapp 240 Wohnungen in neu errichteten Wohngebäuden fer-
tiggestellt. Davon entfallen knapp 210 auf Wohneinheiten in Wohnge-
bäuden mit 1 oder 2 Wohnungen und mit gut 30 nur etwa ein Achtel 
auf Wohneinheiten in Wohngebäuden mit 3 oder mehr Wohnungen, 
letztere alle bis zum Jahr 2001. Dies verdeutlicht die Dominanz des Ein-
familienhausbaus in der Gemeinde Obertrubach. 
 

 
Abbildung 52: Baufertigstellungen – Wohnungen 
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Im Zeitraum seit 1990 wurde in der Gemeinde Obertrubach Wohnflä-
che in neu errichteten Wohngebäuden in der Größenordnung von ins-
gesamt rd. 28.170 m² geschaffen. 
 

 
Der jährliche Zuwachs der Wohnfläche in Wohngebäuden durch neu 
erstellte Wohnungen in der Gemeinde Obertrubach gegenüber dem 
Bestand an Wohnfläche in Wohngebäuden zum Ende des jeweiligen 
Vorjahres lag in den letzten gut 30 Jahren meist bei unter 2%. Anfang 
und Mitte der 1990er Jahre lag der Zuwachs etwas höher. 
 

 

Abbildung 53: Baufertigstellungen – Wohnfläche 

Abbildung 54: Baufertigstellungen – jährlicher Zuwachs an Wohnfläche 
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In der Gemeinde Obertrubach ist die durchschnittliche Wohnungs-
größe mit 113 m² Wohnfläche im Jahr 2020 größer als im gesamten 
bayerischen Durchschnitt, der aktuell bei 98 m² liegt. 
 

 
Die durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf liegt in der Gemeinde 
Obertrubach im Jahr 2020 bei knapp 50 m², im gesamten bayerischen 
Durchschnitt nur wenig darunter bei knapp 49 m². In der Gemeinde 
Obertrubach ist die durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf somit trotz 
im Durchschnitt größerer Wohnungen nur geringfügig größer als im 
bayerischen Durchschnitt. Dies liegt daran, dass durchschnittlich 2,3 
Personen in einem Haushalt bzw. in einer Wohnung wohnen, im ge-
samten bayerischen Durchschnitt mit 2,0 Personen dagegen weniger. 
 
Die durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf hat sich in der Gemeinde 
Obertrubach wie auch im gesamten Bayern in den vergangenen gut 30 
Jahren deutlich vergrößert – in der Gemeinde Obertrubach seit 1990 
um 14 m², in gesamt Bayern um 11 m². In den letzten Jahren stagniert 
die durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf bzw. schwankt etwas (2011 
Korrektur durch die Zensus-Erhebung). 
 

Abbildung 55: Durchschnittliche Wohnungsgröße in qm 
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Die folgende Abbildung zeigt für die Gemeinde Obertrubach die ge-
genläufige Entwicklung der durchschnittlichen Haushaltsgröße, d.h. 
der durchschnittlichen Personenzahl pro Haushalt bzw. Wohnung, so-
wie der durchschnittlichen Wohnfläche in m² pro Einwohner:in. 
 
Wie auch andernorts festzustellen ist, nimmt die durchschnittliche 
Haushaltsgröße in der Gemeinde Obertrubach deutlich ab, wenn auch 
in den letzten Jahren nur noch recht schwach. Im Jahr 1990 lebten in 
der Gemeinde Obertrubach im Durchschnitt noch 3,2 Personen in ei-
nem Haushalt, 2020 sind es bereits nur noch 2,3 Personen. 
 
Gleichzeitig und in Folge der kleiner werdenden Haushaltsgröße 
nimmt der Verbrauch an Wohnfläche pro Kopf deutlich zu, jedoch mit 
einer Stagnation bzw. Schwankungen in den letzten Jahren. Waren es 
1990 noch gut 36 m² Wohnfläche, die jedem Obertrubacher im Durch-
schnitt zur Verfügung stand, sind es 2020 mit knapp 50 m² bereits fast 
14 m² pro Einwohner:in mehr. 
 
Tendenziell ist von einer weiteren Verringerung der durchschnittlichen 
Haushaltsgröße auszugehen und auch von einem weiter ansteigenden 
Bedarf an Wohnfläche pro Einwohner:in. 
 

Abbildung 56: Durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf in qm 
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Aufgrund der beschriebenen Entwicklung ist in den vergangenen gut 
30 Jahren der gesamte in der Gemeinde Obertrubach vorhandene Be-
stand an Wohnungen sowie an Wohnfläche trotz Rückgang bzw. Stag-
nation der Zahl der Bevölkerung deutlich angestiegen. 
 
Der Wohnungsbestand in Wohn- und Nichtwohngebäuden in der Ge-
meinde Obertrubach liegt zum Stand Dezember 2020 bei rd. 990 Woh-
nungen mit einer gesamten Wohnfläche von rd. 111.500 m². 
 
Von 1990 bis 2020 ist ein Wohnungszuwachs in Wohn- und Nicht-
wohngebäuden um rd. 280 Wohnungen bzw. 39% zu erkennen. Die 
Wohnfläche in Wohn- und Nichtwohngebäuden stieg im gleichen Zeit-
raum um rd. 28.240 m² bzw. 34%. 
 

 

Abbildung 57: Durchschnittliche Wohnfläche pro Kopf und Haushaltsgröße 

Abbildung 58: Bevölkerungs- und Wohnflächenentwicklung 
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 Zahl 

1990 und 2020 

Veränderung 

2020 gegenüber 1990 

Einwohner 1990: 2.301 Einwohner 
2020: 2.236 Einwohner 

- 65 Einwohner:innen - 3% 

Wohnungen in Wohn- 

u. Nichtwohngebäuden 

1990: 709 Wohnungen 
2020: 988 Wohnungen + 279 Wohnungen + 39% 

Wohnfläche in Wohn- u. 

Nichtwohngebäuden 

1990: 83.261 m² 
2020: 111.500 m² + 28.239 m² + 34% 

Tabelle 2: Entwicklung Wohnen Gemeinde Obertrubach 
 

Die nebenstehende Darstellung des Bestands an 
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebäuden 
in der Gemeinde Obertrubach nach Anzahl der 
Räume (Stand 31.12.2020) zeigt, dass über 80% 
der vorhandenen Wohnungen über 4 oder mehr 
Räume verfügen und gut 60% über 5 oder mehr 
Räume. 
 
Kleine Wohnungen mit 1 oder 2 Räumen bestehen 
hingegen kaum: lediglich knapp 40 der insgesamt 
rd. 990 Wohnungen in der Gemeinde gehören die-
ser Größenklasse an. Dies entspricht einem Anteil 
von 4%. 
 
 
 
 
 
Der Anteil der großen Wohnungen ist damit in der 
Gemeinde Obertrubach wie auch in den Ver-
gleichsgemeinden höher als in den größeren 
Raumeinheiten Landkreis Forchheim, v.a. aber 
Oberfranken und Bayern. 

 

 

Abbildung 59: Bestand an Wohnungen nach Raumzahl 

Abbildung 60: Raumzahl der Wohnungen 
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Neben dem Einfamilienhausbau werden kleinere Wohnungen zum ei-
nen für die Zielgruppe junger Menschen, zum anderen angesichts der 
auch in der Gemeinde Obertrubach zunehmenden Überalterung der 
Bevölkerung, auch für Senioren in Form von seniorengerechten, barri-
erefreien Wohnungen immer bedeutender. 
 
So wurde anhand der anonymisierten Daten aus der Einwohnerdatei 
der Gemeinde Obertrubach mit Stand Februar 2021 ermittelt, an wie 
vielen Adressen in der Gemeinde reine Seniorenhaushalte mit 65 Jah-
ren oder älter bzw. mit 75 Jahren oder älter bestehen, also Adressen, 
an denen ausschließlich Senioren ab 65 bzw. ab 75 Jahren wohnen. 
Demnach wohnen in der Gemeinde insgesamt an gut 60 bzw. 9% der 
Adressen ausschließlich Seniorenhaushalte ab 65 Jahren und an gut 30 
bzw. zwischen 4% und 5% der Adressen ausschließlich Seniorenhaus-
halte ab 75 Jahren. 
 
Diese Betrachtung ist z.B. wegen einer möglichen Leerstandsentwick-
lung in den kommenden Jahren sinnvoll. Gleichzeitig besteht für Seni-
orenhaushalte in relativ großen Einfamilienhäusern ein Potenzial für 
die Schaffung seniorengerechten Wohnraums in kleineren Wohnun-
gen. Daneben können hierdurch frei werdende Einfamilienhäuser 
dann möglicherweise helfen, die bestehende Nachfrage u.a. von Fami-
lien nach Häusern und Grundstücken bzw. Bauplätzen in der Ge-
meinde Obertrubach zu bedienen, die derzeit kaum erfüllt werden 
kann aufgrund des Problems der Verfügbarkeit von Bauland und Ob-
jekten sowie aufgrund der mit Schutzgebieten und der topografischen 
Lage begründeten Schwierigkeit neues Bauland auszuweisen. 
 
 

5.1.5 Fazit 
 

Sozial- und Strukturdaten 

Stärken, Chancen / Potenziale Schwächen, Risiken / Herausforderungen 

- Altersstruktur in der Gemeinde relativ „jung“, 
relativ hoher Anteil der Bevölkerung im Alter 
von 18 bis unter 65 Jahren 

- Stagnation des Verbrauchs der Wohnfläche pro 
Kopf 

- Rückgang bzw. Stagnation der Bevölkerungs-
zahl in der Gemeinde, laut Vorausberechnung 
auch in nächsten Jahren 

- Rückgang der Zahl und des Anteils von Kindern 
und Jugendlichen in der Gemeinde sowie laut 
Vorausberechnung auch der Altersgruppe 18 
bis unter 65 Jahre 

- Zahl an kleineren, auch barrierefreien Mietwoh-
nungen in der Gesamtgemeinde gering 

- Kaum zu bedienende Nachfrage nach Häusern 
und Grundstücken bzw. Bauplätzen 
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5.2 Städtebau, Siedlungsstruktur 
 
Im nachfolgenden Kapitel liegt der Fokus insbesondere auf dem 
Hauptort bzw. dem Untersuchungsgebiet (UG) der Vorbereitenden 
Untersuchungen (VU). Dennoch wird auch in Teilbereichen auf beson-
dere räumliche Situationen in Bärnfels und Geschwand eingegangen. 
 
 

5.2.1 Siedlungsstruktur 
 
Hauptort Obertrubach - Untersuchungsgebiet 
Die zentralen Aussagen innerhalb des Untersuchungsgebietes (VU) 
sind im Bestandsplan enthalten, der im Kartenwerk auch im Maßstab 
1:1.000 vorliegt. Die Ergebnisse der Bestandsanalyse sind grundsätz-
lich in alle Analysekapitel eingeflossen. 
 
Wie bereits in Kapitel 2.5 zur siedlungsgeschichtlichen Entwicklung 
ausführlich beschrieben, geht der Hauptort Obertrubach auf eine An-
siedlung von 1007 sowie ein Burganwesen um 1300 zurück. Daraus 
entwickelte sich bis Mitte des 19. Jahrhunderts eine Ansiedlung ent-
lang der zwei Hauptachsen (heutige Teichstraße und Trubachtal-
straße). Insgesamt ist der historische Altort sehr klein – beschränkt 
durch die bewegte Topografie. 
 
Vergleicht man das Urkataster aus der Mitte des 19. Jahrhunderts mit 
einer aktuellen Karte, so lässt sich erkennen, dass die ursprüngliche 
städtebauliche Siedlungsstruktur auch heute noch sowohl an den bau-
lichen Grundstrukturen als auch an den Wegeverbindungen gut ables-
bar ist. 
 

 
Gut erkennbar ist jedoch eine deutliche Siedlungserweiterung zum 
heutigen Siedlungsgebiet. Entlang der o.a. Hauptachsen wurden wei-
tere Anwesen angesiedelt. Insbesondere östlich des historischen Sied-
lungsbereichs ist die großflächige Erweiterung im Kataster erkennbar. 
Hier handelt es sich weitgehend um Wohnbauflächen. 
 
Eine weitere Ausweitung des Siedlungsbereichs ist nordöstlich entlang 
des Straßenzuges Am Kohlberg zu erkennen sowie der Gesamtkom-
plex des bisherigen Bildungshauses des Erzbistums.  

Abbildung 61: Gegenüberstellung Urkataster mit aktueller Bebauung (Geoportal Bayern) 
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Der Bestandsplan zeigt weiterhin die öffentlichen Grünflächen im Un-
tersuchungsgebiet, welche vor allem durch Böschungen und Hangla-
gen geprägt sind. Lediglich am Rathaus im zentralen Ortskern besteht 
eine größere öffentliche Grünfläche im UG. Eine weitere öffentliche 
Platz- und Aufenthaltsfläche befindet sich vor der Kirche um den Brun-
nen. 
 
 

5.2.2 Bebauungsdichte 
 
Hinsichtlich der baulichen Dichte kann anhand des Schwarzplans im 
nachfolgenden Kapitel abgelesen werden, dass Obertrubach im Kern-
bereich entlang der alten Hauptwege – heute Teichstraße und 
Trubachtalstraße – etwas dichter besiedelt ist. Entlang der Teichstraße 
zeigt sich eine relativ regelhaft reihende Struktur mit zur Straße hin oft 
traufständig ausgerichteten Hauptgebäuden, entlang der Trubachtal-
straße eher die giebelständige Ausrichtung, wie sie im fränkischen Ge-
biet häufiger zu sehen ist. 
 
In dem kleinen Umgriff des historischen Altortes sind überwiegend 
kleine Parzellenstrukturen zu finden (abgesehen von wenigen Hofan-
lagen), während in den neueren Siedlungsbereichen zu den Ortsrän-
dern hin eher größere Parzellierungen erkennbar sind und eine locke-
rere Bebauung vorherrscht. 
 
Es handelt sich vielfach um Ein- oder Mehrfamilienhäuser mit Scheu-
nen und Nebengebäuden auf teilweise großzügigen Grundstücken. In 
den daran anschließenden neueren Wohnbaugebieten ist die Sied-
lungsdichte als durchschnittlich bis gering einzustufen. Dies liegt an 
den meist weiträumig dimensionierten Grundstücken der Nachkriegs-
zeit. 
 
 

5.2.3 Ortsbild 
 
Im UG und im historischen Ortskern dominieren meist mehrstöckige 
Gebäude (II+D, III) mit Nebengebäuden auf kleinen Grundstücken das 
Erscheinungsbild. In Abhängigkeit der Topografie sind die Gebäude 
zum Teil mit Untergeschoss errichtet und es bleibt wenig bis keine 
freie Grundstücksfläche (Schloßberg / Teichstraße). 
 
In den neueren Siedlungsbereichen sind es vorwiegend Einfamilien-
häuser mit Garagen je Grundstück. Im Kreuzungsbereich Teichstraße 
und Trubachtalstraße befinden sich die größeren Gebäude der beiden 
Gasthöfe vor Ort, die den Bereich wesentlich durch ihre größere Struk-
tur prägen. 
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Das Ortsbild von Obertrubach weist keine durchgehend einheitliche 
Prägung auf. In den Siedlungsbereichen zeigen sich deutlich die ver-
schiedenen Entwicklungsphasen im Ortsbild. So zeigen sich zum Bei-
spiel im historischen Kern noch ein paar wenige Fachwerkelemente so-
wie Backsteinbereiche an den Haupt- und Nebengebäuden, während 
in den Siedlungserweiterungen Putzfassaden mit unterschiedlichem 
Sockelmaterial dominieren. 
 
Vor allem im Bereich der Hauptstraße finden sich neben vielen, meist 
zweigeschossigen Wohngebäuden auch einige stattliche Gebäude mit 
bis zu drei Geschossen. 
 
Die überwiegende Zahl von Gebäuden ist mit Satteldächern gedeckt. 
 
Stellenweise sind die historischen Bauten bereits überformt bzw. 
durch Neubauten ersetzt. Im Ortskern wechseln sich ortsbildprägende 
Gebäude und nicht ortsbildprägende Gebäude ab, zum Teil befinden 
sich Neubauten in den historisch gewachsenen Strukturen. 
 
Von den rd. 130 Hauptgebäuden im UG nach § 141 BauGB wurden 10 
als "ortsbildprägend" eingestuft. Ergänzend wurden ca. 4 Nebenge-
bäude als "ortsbildprägend" charakterisiert (im Plan Ortsbild und Bau-
zustand blau umrandet). Im UG gibt es 4 Baudenkmäler (rosa mar-
kiert). Baudenkmäler und ortsbildprägende Gebäude sind den nach-
stehenden Planunterlagen zu entnehmen (Plan im Anhang im Maßstab 
1:1.000). 
 

Abbildung 62: Städtebauliche Struktur – Hauptort Obertrubach Untersuchungsgebiet (Schwarzplan) 
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Abbildung 64: Legende 
Bauzustand 

 
 

5.2.4 Bauzustand 
 
Hauptort Obertrubach 
Die Hauptgebäude im UG wurden hinsichtlich des Handlungsbedarfs 
betrachtet und der Bauzustand insgesamt vier Kategorien zugeordnet. 
Die gewählten Kategorien spiegeln den von außen sichtbaren Bauzu-
stand der Gebäude wider, welcher im Rahmen der Bestandsaufnah-
men durch die Planer erhoben wurde: 

➢ Die Kategorie 1 (sehr gut / gut) ist selbsterklärend. 

➢ Der Gebäudezustand 2 (Modernisierung / Unterhalt / Teilsanie-
rung erforderlich) wurde gewählt, wenn keine grundlegenden Ein-
griffe in die Substanz des Gebäudes erforderlich sind, aber um-
fangreiche Modernisierungsarbeiten (z.B. Dach, Fassade, Fenster) 
für eine weitere dauerhafte Nutzung notwendig sind. 

➢ Die Kategorie 3 (Sanierung erforderlich) erweitert die Kategorie 2 
um die grundlegenden Eingriffe. 

➢ Die Kategorie 4 (Baufällig) kann in Abhängigkeit von den Ergebnis-
sen einer detaillierten Untersuchung auch einen notwendigen Ab-
riss zur Folge haben. 

 
Für das Untersuchungsgebiet im Hauptort Obertrubach lassen sich 
zum Bauzustand der Gebäude die folgenden Aussagen treffen: 
 

Abbildung 63: Städtebauliche Struktur – Ortsteile Bärnfels, Geschwand, Wolfsberg (Schwarzplan) 
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Gebäudezustand Anzahl Hauptgebäude Anteil in Prozent 

Sehr gut / gut 90 71% 

Modernisierung / Unterhalt /  
Teilsanierung erforderlich 

29 23% 

Sanierung  
erforderlich 

4 3% 

Baufällig 4 3% 

Gesamtzahl 
untersuchte Hauptgebäude 

127 100% 

Tabelle 3: Bauzustand der Hauptgebäude im Untersuchungsgebiet im Hauptort Obertrubach 
 
Entsprechend der Ergebnisse der Bestandserhebungen ist somit für 
etwa drei Viertel der Hauptgebäude im Untersuchungsgebiet kein 
Handlungsbedarf im Rahmen der Städtebauförderung festzuhalten. 
Demnach besteht aber für die verbliebenen 29% der betrachteten 
Hauptgebäude entsprechender Handlungsbedarf, beginnend von klei-
neren Modernisierungsarbeiten bis hin zu umfangreichen Sanierun-
gen. 
 
Die Gebäude mit Handlungsbedarf befinden sich zu einem Großteil im 
zentralen Ortsbereich entlang der Teichstraße, einige weitere in der 
Trubachtalstraße sowie im Bereich des Neudorfer Weges. 
 
Die erforderlichen und möglichen Gebäudesanierungen tragen zu ei-
ner gestalterischen Verbesserung bei und somit zur Stärkung der Orts-
mitte. 
 
Der Einsatz eines kommunalen Förderprogramms ("Fassadenpro-
gramm") ist ein geeignetes Mittel, Privateigentümer in finanzieller und 
gestalterischer Hinsicht bei Sanierungsmaßnahmen zu unterstützen. 
 
Bärnfels 
Bezüglich des Bauzustandes der Hauptgebäude für Bärnfels ist zusam-
menzufassen, dass wenig Handlungsbedarf besteht. Der überwie-
gende Teil kann der Kategorie 1 sehr gut / gut zugeordnet werden. Le-
diglich im zentralen Straßenbereich der Dorfstraße und Hauptstraße 
wurden einige wenige Gebäude den Kategorien 2 und 3 zugeordnet. 
 
Im Abgleich mit weiteren Analyseergebnissen sowie Projektideen aus 
den Beteiligungsschritten lässt sich gerade diesem Bereich ein zentra-
ler Handlungsbedarf in Bärnfels zuordnen. 
 
Geschwand 
Im Ortsteil Geschwand besteht ebenfalls für den Großteil der Gebäude 
hinsichtlich des Bauzustandes kein Handlungsbedarf. Lediglich für die 
alte Schule wurde ein erhöhter Sanierungsbedarf und damit Entwick-
lungspotenzial gesehen. 
 
Ein zentraler Handlungsschwerpunkt wird im zentralen Ortskern im 
Kreuzungsbereich zwischen St2191 gesehen. Rund um Spielplatz, Park-
platz und alte Schule (Bauzustand 3 – Sanierungsbedarf) wird ein Ent-
wicklungspotenzial gesehen.  
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5.2.5 Innenentwicklungspotenziale 
 
Die Gemeinde Obertrubach hat im Jahr 2018 im Rahmen der ILE Wirt-
schaftsband A9 Fränkische Schweiz einen VC2.1 zur Innenentwicklung 
erstellen lassen, wobei die Innenentwicklungspotenziale differenziert 
erhoben wurden. Die Daten wurden für die ISEK-Bearbeitung zur Ver-
fügung gestellt und fließen in die Analyse mit ein. 
 
Aufgrund des Datenschutzes können nicht alle Informationen in einer 
Kartendarstellung veröffentlich werden und dienen daher für die in-
terne Bearbeitung. 
 
Hauptort Obertrubach 
Zusammenfassend lässt sich für den Hauptort Obertrubach sagen, 
dass hier laut VC2.1 rund 25 klassische Baulücken vorliegen, eine Ge-
werbebrache (Regina-Areal), 4 leerstehende Wohngebäude sowie 2 
Wohngebäude mit Leerstandsrisiko (jüngster Einwohner 70 Jahre alt 
oder älter). 
 
Demgegenüber wurden im Rahmen des ISEKs anhand anonymisierter 
Daten aus der Einwohnerdatei der Gemeinde Obertrubach (Stand Feb-
ruar 2021) für den Hauptort Obertrubach 23 Adressen ermittelt, an 
denen ausschließlich Senioren ab 65 wohnen bzw. 14 Adressen, an de-
nen ausschließlich Senioren ab 75 Jahren wohnen, etwa gleichbedeu-
tend den Wohngebäuden mit Leerstandsrisiko. 
 
Die klassischen Baulücken bieten in den neueren Siedlungsgebieten 
noch ein Nachverdichtungspotenzial (v.a. im Westen). Dennoch sind 
auch insbesondere die Baulücken im näheren Ortszentrum von zent-
raler Bedeutung, da sie entsprechendes Potenzial für die Unterstüt-
zung einer Innenentwicklung bieten. 
 
Im Untersuchungsgebiet der VU, und damit im zentralen Ortskern von 
Obertrubach, sind vier leerstehende Wohngebäude verortet sowie die 
Gesamtanlage des bisherigen Bildungshauses. Den leer stehenden 
Wohngebäuden wird eine hohe Priorität zugeordnet, da es für die At-
traktivität des Ortes wichtig ist, diese wieder in Nutzung zu bringen 
und zu belegen. Auch in Bezug auf die Nachnutzung des Bildungshau-
ses ist eine hohe Priorität zu vergeben, da die Gesamtanlage einen 
wichtigen Bestandteil von Obertrubach darstellt, den es für die Zu-
kunft wiederzubeleben gilt. 
 
Das Regina-Areal ist sicherlich mit seiner zentralen Lage ein wichtiges 
Entwicklungspotenzial, welches gleichermaßen Chancen und Heraus-
forderungen für die Gemeinde bereithält. Hinsichtlich des Umgangs 
mit dem Regina-Areal muss der Gemeinderat zeitnah entscheiden, 
welcher Weg zukünftig einzuschlagen ist. Neben einer Entwicklung 
durch die Gemeinde selbst steht auch die Entwicklung durch einen In-
vestor oder die Nutzung durch die angrenzenden Grundstückseigentü-
mer zur Diskussion. 
 
Positiv hervorzuheben ist das Projekt des Dorfladens, der in einem leer 
stehenden Baudenkmal umgesetzt wurde und beispielhaft für eine ge-
lungene Inwertsetzung und Innenentwicklung steht. 
 
Für eine zukünftige Entwicklung im Hauptort Obertrubach wird der Be-
reich zwischen dem Friedhof, dem Bildungshaus und der ehemaligen 
Feriensiedlung zur Entwicklung für Wohnungsbau vorgeschlagen.  



 

  Seite 78 

Bärnfels 
In Bärnfels wurden im Rahmen des VC2.1 23 klassische Baulücken er-
mittelt sowie 6 geringfügig bebaute Grundstücke. 
 
Im VC wird den Baulücken, welche sich mehrheitlich im Nordosten des 
Ortes befinden, ein mittleres Potenzial zugeordnet. Die geringfügig be-
bauten Flächen hingegen eignen sich wenig für eine Nachverdichtung. 
Somit lässt sich schlussfolgern, dass das Innenentwicklungspotenzial 
für Bärnfels in der Schließung der Baulücken liegt. 
 
Zukünftig ist in Bärnfels in gewissem Umfang eine kleine Erweiterung 
mit etwa 20 Baugrundstücken nördlich des Wohngebiets bzw. nördlich 
der Straße Bärnfels-Huth denkbar. 
 
Geschwand 
In Geschwand liegen laut VC2.1 35 klassische Baulücken sowie eine 
Gewerbebrache, ein geringfügig bebautes Grundstück sowie ein 
Wohngebäude mit Leerstandrisiko vor. 
 
Die klassischen Baulücken befinden überwiegend in einem Neubauge-
biet im Südosten des Ortes, jedoch auch einige, besonders großflä-
chige im Ortskern. Insgesamt sind diese nur zu Teilen für eine Nach-
verdichtung geeignet und wurden daher nur mit mittlerem Potenzial 
bewertet. 
 
Wolfsberg 
Zusammenfassend lässt sich für den Ortsteil Wolfsberg sagen, dass vor 
allem die drei leerstehenden Wohngebäude eine hohe Priorität be-
kommen, da diese für eine lebendige Ortsmitte schnellstmöglich wie-
derbelebt werden sollten. 
 
Im Rahmen der Arbeit der ILE Wirtschaftsband A9 Fränkische Schweiz 
hat Obertrubach schon früh den Weg der Innenentwicklung begon-
nen. Mit der Zielsetzung eines aktiven Flächen- und Immobilienmana-
gements sowie den Instrumenten der Dorferneuerung und Städte-
bauförderung wurden erste Schritte gemacht, die es für die Zukunft 
der Gesamtgemeinde fortzuführen gilt. 
 
Vorrangiges Ziel sollte es grundsätzlich und ortsteilübergreifend sein, 
den Wohnbaulandbedarf in Zukunft nicht mit Entwicklungen im Au-
ßenbereich zu decken, sondern die vorhandenen Innenentwicklungs-
potenziale zu nutzen, um den Flächenverbrauch gesamtörtlich mög-
lichst gering zu halten. Etwas einschränkend ist anzumerken, dass 
nicht alle erfassten Innenentwicklungspotenziale tatsächlich verfügbar 
sein müssen bzw. verfügbar sein werden. 

  



 

  Seite 79 

5.2.6 Öffentliches Grün, Freiflächen 
 
An den Ortseingängen des Hauptorts Obertrubach bieten die Felsge-
bilde in Verbindung mit den Wald- und Wiesenflächen einen imposan-
ten Anblick sowie ein einzigartiges Landschaftsbild und schaffen einen 
harmonischen Übergang vom Ort Obertrubach in die Landschaft. 
 
Im Hauptort Obertrubach zwischen Teichstraße und Brunnenweg be-
findet sich eine innerörtliche Grünfläche, ein kleiner Park. Auf dieser 
Grünfläche direkt neben dem Rathaus sind neben einigen schon etwas 
in die Jahre gekommenen Sitz- und Bank-Elementen große Gehölze so-
wie einzelne Hecken- und Gebüsch-Strukturen zu finden. Die Fläche 
wird von fränkisch-dörflichen Gebäuden räumlich begrenzt, die an-
grenzenden Zäune verleihen der Grünfläche einen gewissen Charme. 
Am östlichen Rand der Grünfläche schließt ein nicht zugänglicher und 
in einen Betonkanal eingefasster Verlauf eines Entwässerungskanals 
an, der nicht als Parkelement in Szene gesetzt ist, jedoch gestalteri-
sches Potenzial birgt. Hinter der Grünfläche und dem Rathaus befindet 
sich ein Parkplatz. In der Vergangenheit wurde die Grünfläche hin und 
wieder für ein Fest oder eine Veranstaltung genutzt (z.B. an Silvester), 
ebenso der benachbarte Parkplatz (z.B. Feierabendfest, Kids-Kerwa). 
Die Grünfläche wird z.B. von Familien mit kleineren Kindern sowie von 
Besuchern Obertrubachs genutzt, teilweise auch von Jugendlichen in 
den Abendstunden als Treffpunkt. Nach Hochzeiten dient die Grünflä-
che als Kulisse für Fotos. Die Ausstattung der Parkanlage ist insgesamt 
funktional, jedoch gibt es gestalterische Mängel hinsichtlich der We-
geführung, der Deckschichten, der Einfassungen der öffentlichen 
Wege und außerdem altersbedingte Abnutzungserscheinungen an 
den vorhandenen Sitzelementen. Aufgrund fehlender als Spielgeräte 
nutzbarer Elemente ist die Fläche für kleine und jüngere Kinder aktuell 
nicht attraktiv. Die Beleuchtung der Parkfläche ist aktuell nicht opti-
mal, daher ist auch die Nutzung in den Abendstunden leicht einge-
schränkt. 
 
Gerade die zentrale Lage der Grünfläche neben Rathaus und Bushalte-
stelle und die Einbeziehung des naheliegenden Kanalbereichs bieten 
jedoch das Potenzial, die Grünfläche inklusive des gesamten städte-
baulichen Umfelds durch gestalterische Aufwertung als ortsbildprä-
genden Standort und als wichtige örtliche Aufenthaltsfläche für ver-
schiedene Altersstufen zu stärken. 
 
Eine weitere aufenthaltswirksame Freifläche in Obertrubach ist das am 
Ortsrand gelegene Kletter-Infozentrum (KIZ). Hier gibt es neben ver-
schiedenen Einstiegen zu Kletter- und Wanderrouten einen Spielplatz 
mit einem Netz-Klettergerät, einen mit einem Zelt überdachten Auf-
enthaltsbereich mit Infotafeln über die Region und mögliche Aktivitä-
ten, einen Sitzbereich mit Sonnensegel, eine senkrechte Kletterwand 
und einen Balancierparcours aus Baumstämmen. In Richtung Orts-
mitte befindet sich außerdem eine öffentliche Toilette und auf der an-
deren Straßenseite ein Bereich mit Kneippbecken, der auch von Ju-
gendlichen als Treffpunkt genutzt wird. 
 
Direkt am KIZ befinden sich öffentliche Parkplätze. Weitere als Park-
platz genutzte Flächen finden sich in Richtung Wolfsberg in der süd-
westlich liegenden Wendeschleife sowie an der Straße Richtung 
Möchs. Bei Letzterer befindet sich ein Tisch mit zwei Bänken und Müll-
eimer. Im erwähnten südwestlichen Bereich der Wendeschleife sind 
die als Parkplatz genutzten Flächen nicht als Stellplatz ausgewiesen. 
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Hier befindet sich außerdem ein offenliegender, aber stark begradigter 
Teil der Trubach, der in seiner aktuellen Form jedoch keinen Naherho-
lungswert bietet. Alle Parkplätze werden von Tagestouristen, aber 
auch von Besuchern mit Wohnmobil stark genutzt und sind vor allem 
an Wochenenden oft überfüllt. 
 
Das KIZ wird von verschiedenen Altersstufen als Erholungsort sehr ge-
schätzt und von Bewohnern wie Touristen oft frequentiert, daher ist 
eine unkomplizierte, attraktive und barrierefreie Nutzbarkeit des Are-
als von besonderer Bedeutung, um dieses als Anziehungspunkt weiter 
zu festigen. Die Toilette ist in ihrer Instandhaltung und Pflege aufwän-
dig und daher zeitweise nicht nutzbar beziehungsweise in ihrer Nut-
zung unattraktiv. Im Bereich des Kneippbeckens fehlt aktuell ein Hand-
lauf für einen barrierefreien Zugang. Um den Bestand hinsichtlich ei-
ner altersübergreifenden Nutzbarkeit auch für Jugendliche zu ergän-
zen, würde sich die Anlage von altersspezifischer Ausstattung anbie-
ten. 
 
Da das Kletterangebot neben den naheliegenden, anspruchsvollen Fel-
sen nur mit der kleinen Kletterwand und dem Kinderspielgerät für die 
jüngere Generation ausgestattet ist, würde sich auch hier eine Ergän-
zung anbieten, um allen Schwierigkeits- und Altersstufen gerecht wer-
den zu können. Ebenfalls Ergänzungen gemacht werden könnten hin-
sichtlich der Störwirkung der die beiden Bereiche des KIZ durchteilen-
den Straße. Hier könnte eine Eingrünung zumindest eine optische Ab-
schirmung und so einen erhöhten Erholungswert schaffen. Auch die 
Anzahl der vorhandenen Mülleimer ist ausbaufähig. 
 
Ebenfalls als Treffpunkt und öffentlicher Freiraum fungiert der ge-
meinsame Vorbereich der Kirche St. Laurentius und Begegnungs-
stätte St. Elisabeth im Ortszentrum Obertrubach. Hier befindet sich 
der Laurentius-Brunnen, der zu bestimmten Anlässen, wie beispiels-
weise Ostern, festlich geschmückt wird. Neben dem Brunnen befindet 
sich als Aufenthaltsmöglichkeit ein Rondell mit Sitz-Steinquadern, die 
um den Obertrubacher Maibaum herum orientiert sind. Von hier aus 
bietet sich ein attraktiver und für den Ort charakteristischer Blick auf 
die typischen pittoresken Obertrubacher Felsgebilde. Bedingt durch 
die nahe verlaufende, stark befahrene Hauptverkehrsstraße (Trubach-
tal- bzw. Bergstraße) ist die Fläche jedoch von Verkehrslärm und Emis-
sionen beeinträchtigt und die Aufenthaltsqualität entsprechend einge-
schränkt. 
 
Über einen Weg neben der Kirche St. Laurentius erreicht man vom Ort-
szentrum aus fußläufig den Obertrubacher Friedhof als weitere in-
nerörtliche Grünfläche. Hier liegt der bekannte Kletterer Wolfgang 
Güllich begraben – die vielen Kletter-Karabiner am Grabstein zeugen 
von zahlreichen kletter-begeisterten Besuchern des Friedhofs. 
 
An der Trubachtalstraße befindet sich die eingefasste Trubachquelle, 
die jedoch versiegt ist. Außer der Einfassung werden die Quelle und 
der angrenzende Bereich nicht weiter hervorgehoben oder betont. 
Zwischenzeitlich vorhandene Pläne einer gestalterischen Aufwertung 
wurden wieder verworfen. 
 
Weitere Freiflächen im Hauptort befinden sich nahe der Sporthalle. 
Direkt an der Sporthalle befindet sich ein Fußballplatz, außerdem be-
findet sich im südlich liegenden Waldstück eine inoffizielle Bike-Trail-
Strecke. Die Freiflächen rund um die Sportfläche sind, außerhalb des 
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Sportplatzes selbst, nicht gestaltet. Südlich, westlich und östlich der 
Halle befinden sich mit wassergebundener Wegedecke versiegelte 
und hauptsächlich als Parkplatz genutzte Flächen, die die Attraktivität 
des Außenraums mit der eigentlich sehr attraktiven Aussicht bedeu-
tend schmälern und keine Aufenthaltsqualität haben. Neben der 
Sporthalle geht die versiegelte Fläche nach Osten hin in einen Hang 
über. Am Fuß des Hangs befindet ein integrativer Mehrgenerationen-
Spielplatz im dort liegenden Wohngebiet am Brunnacker / zum Heilig-
loch. Dieser ist neu angelegt, attraktiv gestaltet und mit verschiedenen 
Elementen ausgestattet, verfügt jedoch nicht über eine direkte Fuß-
wegeverbindung zur Sporthalle. Neben verschiedenen Schaukel-Ele-
menten für alle Altersstufen gibt es auf dem Mehrgenerationen-Spiel-
platz einen Sandkasten, ein Sonnensegel, einen Tisch mit zwei Bänken, 
eine Tischtennisplatte, eine Rutsche und verschiedene Balancierele-
mente und somit attraktive Angebote für alle Altersstufen. 
 
Letztlich befindet sich im Osten neben dem bisherigen Bildungshaus 
ein Bereich mit naherholungsrelevanten Grün- und Freiflächen, die je-
doch nicht öffentlich zugänglich sind. Hier befindet sich ein Kinder-
spielplatz, eine Lagerfeuerstelle sowie Sportflächen mit einem Basket-
ball- und Volleyballfeld. 
 
Der nördlich liegende Ortsteil Bärnfels ist ebenfalls in die attraktive 
und strukturreiche Landschaft eingebunden, jedoch sind die Ortsrän-
der des Ortsteils vor allem im Norden und Süden aufgrund der sich 
dort befindlichen Gewerbegebiete und fehlender Landschaftsele-
mente wie Bäume als eher unattraktiv zu bewerten. Im Ortsteil Bärn-
fels gibt es eine Reihe innerörtlicher Frei- und Grünflächen. Eine im 
Winter als Schlittenhügel genutzte, nicht gestaltete Grünfläche mit ei-
nigen Obstbäumen zwischen der Kirche Maria Schnee und der Burgru-
ine Bärnfels sowie einige Grünflächen rund um und in der Burgruine 
selbst sind erhaltenswerte und attraktive Aufenthalts- und Erholungs-
flächen. In Richtung des Ortsteils Geschwand gibt es einen Brunnen 
auf einem privaten Grundstück nahe der Straße Bärnfels-Schäfhof, der 
von den Bärnfelsern als Treffpunkt für Feste und soziale Aktivitäten 
genutzt wird. Das Umfeld des Brunnens ist aktuell nicht als öffentlicher 
Raum gestaltet und das Dach des Brunnens musste bereits mehrfach 
erneuert werden, da es vom Durchgangsverkehr mitgerissen wurde. 
Hier besteht Verbesserungs- bzw. Ausbaupotenzial. Eine andere Flä-
che für den gemeinschaftlichen Aufenthalt oder für Feste, wie zum 
Beispiel einen Dorf- oder Marktplatz, gibt es in Bärnfels nicht. Einige 
zentrale Bereiche nahe der Dorfstraße in Bärnfels wären aufgrund der 
Brachlage von Flächen und / oder des Bauzustands der Gebäude evtl. 
für die Entwicklung eines Dorfplatzes geeignet, jedoch befinden sich 
die Potenzialflächen in privater Hand. Die Sportflächen der Grund-
schule in Bärnfels sind ebenfalls als Grünflächen zu nennen, werden 
jedoch nur für den Schulbetrieb genutzt. Eine Öffnung der Flächen für 
die Öffentlichkeit wäre laut Gemeinde möglich und könnte das Frei-
raum- und Sportangebot für die Bewohner erweitern. Weitere öffent-
liche Freiräume mit Sportflächen sind die zwei Fußballplätze im Nor-
den des Ortes. Die Spielplatzflächen direkt an der Grundschule (siehe 
Foto) sind nicht eingezäunt und können von der Öffentlichkeit genutzt 
werden. 
 
Der Ortsteil Geschwand ist in seinem Ortsbild besonders durch die 
zentral im Ort liegenden Obstwiesen und Freiflächen charakterisiert. 
Am östlichen und westlichen Ortseingang schaffen Streuobstflächen 
einen attraktiven Übergang zwischen Ort und Landschaft, wohingegen 
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die Ortseingänge im Norden und Süden von Geschwand aufgrund der 
Zersiedelung und fehlender ortsabrundender Landschaftselemente als 
ausbaufähig zu bewerten sind. Als zentraler öffentlicher Freiraum wird 
der Bereich um den Spielplatz, neben dem Brunnen und dem öffentli-
chen Parkplatz, wahrgenommen. Auf dem Spielplatz befinden sich ne-
ben einigen Spielgeräten (Schaukel, Reifenschaukel, verschiedene 
Klettergeräte, Wipp-Tiere, Sandkasten, Rutsche, Balancierbalken, Kin-
dertisch) eine etwas in die Jahre gekommene Rundbank und eine Sitz-
gruppe. Festivitäten und Veranstaltungen finden jedoch aufgrund der 
kleinen Fläche des Parkplatzes auf dem nahe liegenden sogenannten 
Bürgerplatz statt. Hier befinden sich auch kleine Gebäude, Bauwägen 
und Schuppen als Lagerräume verschiedener Vereine. Der vorhandene 
Ausstattungszustand und Bauzustand sowie die aktuelle Gestaltung 
qualifizieren die Fläche nicht als hochwertigen Festplatz. Einge-
schränkt ist die Qualität der Fläche unter anderem durch die Wert-
stoffcontainer, die unebenen und in die Jahre gekommenen Deck-
schichten und Oberflächenbeläge und fehlende Sitz- und Gestaltungs-
elemente. Weiter westlich befindet sich eine als Biotop kartierte und 
von der Bevölkerung als Erholungsraum genutzte Freifläche, die mit 
Sitzgelegenheiten und einem Tisch ausgestattet ist. Aufgrund des Bio-
topstatus ist jedoch von einer weiteren Nutzung und Gestaltung der 
ökologisch wertvollen Röhricht-Fläche abzusehen. 
 

 
  

Abbildung 65: Grün- und Freiflächen 
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5.2.7 Fazit 
 

Städtebau, Siedlungsstruktur 

Stärken, Chancen / Potenziale Schwächen, Risiken / Herausforderungen 

- Historische Strukturen im zentralen Ortskern 
- In Bärnfels und Geschwand nur wenige Ge-

bäude mit Handlungsbedarf bezüglich Bauzu-
stand 

- Vielzahl innerörtlicher oder ortsnaher, unter-
schiedlich ausgestatteter Grün- und Freiflä-
chen, die von Bevölkerung und Besuchern gerne 
genutzt werden 

- Innerörtliche, ökologisch wie ortsbildtechnisch 
wertvolle Bestände wie Felsvegetation und 
Streuobstwiesen 

- Trubach als kleines innerörtliches Gewässer, 
Freilegung evtl. möglich 

- Brunnen in Bärnfels als öffentlicher Treffpunkt 
im Freiraum 

- Zentrale Fläche mit Spielplatz in Geschwand mit 
Potenzial zur Aufwertung als Dorfplatz  

- Leerstände und innerörtliche Brachflächen 
- Aufgabe, historische Strukturen zu erhalten 
- Im Untersuchungsgebiet im Hauptort Ober-

trubach einige Gebäude mit Handlungsbedarf 
bezüglich Bauzustand 

- Gestalterische Mängel und fehlende Ausstat-
tung der Grünfläche neben Rathaus in der Orts-
mitte Obertrubach 

- Nutzbarkeit des Kletter-Infozentrums (KIZ) ge-
nerationenübergreifend und barrierearm aus-
baufähig 

- Mangelhafte Gestaltung von Freiflächen rund 
um die Sporthalle in Obertrubach 

- Kein direkter Verbindungsweg zwischen Sport-
halle und Mehrgenerationenspielplatz 

- Beeinträchtigung des Bereichs rund um Kirche 
bzw. Ortsmitte von Obertrubach durch Ver-
kehrslärm und Emissionen 

- Kein Dorfplatz in Bärnfels 
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5.3 Verkehr 
 
 

5.3.1 Verkehrsnetz, Verkehrslast 
 
Die Bundesautobahn A 9 (Bayreuth – Nürnberg) verläuft knapp 10 km 
östlich vom Hauptort Obertrubach. Die drei nächsten Anschlussstellen 
Weidensees, Plech und Hormersdorf sind je nach einer Fahrt von et-
was über 10 km vom Hauptort Obertrubach aus zu erreichen. Die A 9 
stellt den Anschluss der Gemeinde und der Region an Nürnberg bzw. 
das Zentrum der Metropolregion Nürnberg und darüber hinaus her. 
Die nächsten Anschlussstellen Forchheim – Süd und Forchheim – Nord 
der über 20 km westlich vom Hauptort Obertrubach verlaufenden 
A 73 (Erfurt – Nürnberg) sind je nach einer Fahrt von rd. 30 km zu er-
reichen. 
 
Eine für die Gemeinde Obertrubach wichtige Verkehrsachse ist die 
Bundesstraße B 2 (Bayreuth – Nürnberg), die 2 km südöstlich des 
Hauptorts Obertrubach verläuft und dort das Gemeindegebiet leicht 
tangiert (in der Verkehrsmengenkarte blau). Auf der B 2 wurden zwi-
schen Leupoldstein und Abzweigung der Staatsstraße Richtung Ober-
trubach knapp 2.260 Kraftfahrzeuge pro Tag bei der Straßenverkehrs-
zählung 2015 erfasst. 
 
Die Staatsstraße St 2260 (Egloffstein – B 2) führt von Egloffstein kom-
mend durch das Trubachtal und durch den Hauptort Obertrubach bis 
zur Bundesstraße B 2 und stellt damit die wesentliche direkte Erschlie-
ßung der Gemeinde dar (in der Verkehrsmengenkarte grün). Zwischen 
Obertrubach und der B 2 fahren auf dieser Straße laut Straßenver-
kehrszählung 2015 rd. 1.190 Kraftfahrzeuge pro Tag. Die St 2191 (Göß-
weinstein – B 2) verläuft durch Geschwand. Hier fahren am südlichen 
Ortseingang knapp 1.910 Kraftfahrzeuge pro Tag. 
 
Auch die Kreisstraßen FO 20, FO 21 und FO 23 verlaufen durch das Ge-
meindegebiet (in der Verkehrsmengenkarte braun). Im Einzelnen sind 
dies: 

➢ FO 20 – verbindet Kleingesee, Bärnfels, Herzogwind, Obertrubach 
mit der B 2; direkt südlich von Bärnfels rd. 1.360 Kraftfahrzeuge 
pro Tag 

➢ FO 21 – führt von Bärnfels durch Geschwand bis Bieberbach und 
Wichsenstein; zwischen Geschwand und Bieberbach nur rd. 460 
Kraftfahrzeuge pro Tag 

➢ FO 23 – verläuft durch Dörfles bis Gößweinstein; im Gemeindege-
biet Obertrubach keine Zählstelle; zwischen Affalterthal und Bie-
berbach nur knapp 490 Kraftfahrzeuge pro Tag 

 
Damit liegt die Gemeinde Obertrubach etwas abseits der überregiona-
len Verkehrsachsen. Im Rahmen der Online-Befragung wird die Stra-
ßenanbindung der Gemeinde Obertrubach aber als recht gut bewer-
tet. Die Straßen im Gemeindegebiet haben eine durchschnittliche bis 
geringe Verkehrsbelastung. 
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Im Hundsdorfer Weg im Hauptort Obertrubach ist die Geschwindigkeit 
auf 30 km/h beschränkt, ebenso in Bärnfels die Straßen Bärnfels-Dorf-
straße und Bärnfels-Schulberg sowie zu Schulzeiten Bärnfels-Haupt-
straße im Bereich der Grundschule, wie auch in Geschwand die Orts-
straße südlich des zentralen Kreuzungsbereichs. Im Rahmen der Betei-
ligungsmöglichkeiten wurde jedoch deutlich, dass sowohl auf den Stra-
ßen in der Ortsmitte Obertrubach (Berg-, Trubachtal-, Teichstraße) als 
auch im Bereich der Grundschule in Bärnfels die Geschwindigkeiten 
der Fahrzeuge häufig als zu hoch wahrgenommen werden und damit 
in Kombination mit an der Straße parkenden Fahrzeugen das Queren 
der Straßen für Fußgänger, v.a. für Kinder und Senioren, schwierig 
bzw. gefährlich ist. 
 
 

5.3.2 Ruhender Verkehr 
 
Gravierende Probleme im Bereich des ruhenden Verkehrs werden in 
der Gemeinde Obertrubach nicht gesehen. Vor allem im Hauptort 
Obertrubach ist die Parkplatzthematik jedoch hin und wieder präsent. 
 
In der Ortsmitte Obertrubach besteht das öffentliche Parkplatzange-
bot in erster Linie aus dem Parkplatz hinter dem Rathaus und der klei-
nen benachbarten Grünfläche, an dem seit November 2018 auch eine 
Ladestation für Elektrofahrzeuge mit zwei Ladepunkten vorhanden ist. 
Dieser Parkplatz wird grundsätzlich gut genutzt, auch am Wochenende 
(dann v.a. Besucher, Wanderer usw.). Darüber hinaus bestehen wei-
tere Parkplätze, die jedoch entweder bestimmten Einrichtungen zuge-
ordnet sind oder gänzlich privat sind, wie die Parkplätze zum Friedhof 
und zur Feuerwehr und Bauhof mit Wertstoffhof sowie die Parkplätze 
der Gasthäuser, der Bäckerei oder des Bildungshauses. Auch das etwas 

Abbildung 66: Verkehrsmengen (Ausschnitt) (BAYSIS – Straßenverkehrszählung 2015) 
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außerhalb des Hauptorts Obertrubach gelegene Kletter-Infozentrum 
(KIZ) verfügt über einen eigenen Parkplatz. 
 
Im Bereich der Ortsmitte parken jedoch oft Autos an der Straße, auch 
in der Bergstraße im Bereich der Kurve. Im Rahmen der Beteiligungs-
möglichkeiten bei der Erstellung des ISEKs wurde außerdem ange-
merkt, dass Kirchgänger teilweise auf Parkplätzen der beiden zentra-
len Gaststätten parken und damit am Sonntag deren Stellplätze bele-
gen. Ebenso wurde von manchen angemerkt, dass auch am Dorfladen 
ein näherer Parkplatz als der hinter dem Rathaus vermisst wird. 
 
Um die Parkplatzsituation bei Gottesdiensten zu verbessern, wird aus 
der Bevölkerung die Schaffung eines Parkplatzes unterhalb des Bil-
dungshauses, etwa zwischen Bildungshaus und Friedhof, vorgeschla-
gen; möglichst mit Anbindung über einen kurzen Fußweg am Friedhof 
vorbei zur Kirche, da der Parkplatz bei einem längeren Weg über den 
Pfarrer-Grieb-Weg vermutlich weniger angenommen werden würde. 
 
 

5.3.3 Radverkehr 
 
Der Fahrradverkehr in den innerörtlichen Bereichen läuft aktuell auf 
den Straßen des motorisierten Individualverkehrs (MIV). Abgetrennte 
Radwege oder Streifen sind nicht vorhanden und aufgrund der stark 
begrenzten Fläche sowie des in manchen Bereichen weniger hochfre-
quenten Verkehrs wirtschaftlich und funktional nur eingeschränkt 
sinnvoll. Um in den sowohl von Fahrradfahrern als auch vom MIV 
hochfrequentierten Bereichen eine höhere Sicherheit zu gewährleis-
ten, könnten hier Geschwindigkeitsbegrenzungen oder eine Shared 
Space-Lösung (beispielsweise Teichstraße im Bereich des Rathauses) 
umgesetzt werden. 
 
Das Gemeindegebiet Obertrubach ist an zahlreiche Radwegeverbin-
dungen in der fränkischen Schweiz angebunden. Hier existieren über 
58 Radrundtouren und die Anbindung an 14 überregionale Fernrad-
wege, wie z.B. „Radweg deutsche Burgenstraße“ und „Main-Radweg“. 
Obertrubach bietet aufgrund der topografischen Gegebenheiten in 
Kombination mit der reizvollen Naturlandschaft ein hervorragendes 
Ausbaupotenzial für den Fahrradtourismus. Besonders der Bereich 
Mountainbike ist stark nachgefragt. Eine offizielle Mountainbike-Stre-
cke existiert bereits und weitere sind derzeit im Rahmen des Bike-
Schaukel-Konzeptes der ILE-Allianz Wirtschaftsband A9 Fränkische 
Schweiz in Planung. Die Grundlagen für das Konzept wurden bis 2020 
auf ehrenamtlicher Basis erstellt und vom Büro Geoplan aus Bayreuth 
übernommen – nach Eröffnung des Streckennetzes im August 2021 
läuft aktuell die weitere Ausarbeitung der Planung. Offizielle wie auch 
inoffizielle Radwegeverbindungen für Fahrradfahrer und auch Moun-
tainbiker werden in der folgenden Karte gemeinsam mit möglichen 
Problemstellen dargestellt. 
 
Außerdem gibt es eine Vielzahl regionaler Radwege im Gemeindege-
biet. Entlang der Kreisstraße FO 20 ist  ein Geh- und Radweg zwischen 
Obertrubach und Bärnfels umgesetzt worden, der zwischen Bärnfels 
und Herzogwind parallel zur Kreisstraße FO 20 verläuft und weiter 
durch Herzogwind und über kleinere Feldwege bis zum Hauptort Ober-
trubach. Außerdem soll der Radweg von Bärnfels nach Kleingesee wei-
tergeführt werden. 
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Eine wichtige offizielle, übergemeindliche Verbindung ist die „Wie-
senttal-Trubachtal-Tour“, welche sich auf einem 55 km langen Rund-
weg von Ebermannsstadt über Gößweinstein bis nach Obertrubach 
und über Pretzfeld zurück nach Ebermannsstadt erstreckt. Außerdem 
gibt es den Pottenstein-Radweg, den Grün-auf-Weiß-Radweg, den 
(noch nicht vollständig ausgebauten) Trubachtal-Radweg, den Erlan-
gen-Pegnitztal-Radweg, den Radweg mit dem Namen „Casanovas Aus-
ritt“, die „fränkische Bier-Tour“ und den „Pottenstein – Obertrubach“ 
Rundweg. Die Vervollständigung des Fernradweges „Trubachtal“ auf 
den bestehenden Teilstrecken der alten Staatsstraße von der Gemein-
degrenze im Trubachtal bis nach Obertrubach wird von Bürgern und 
Gemeinde gewünscht und angestrebt. Weitere inoffizielle Radwege, 
die auf Internetplattformen wie „komoot“ oder „bikemap“ verzeich-
net sind und laut dieser Portale gerne und stark genutzt werden, sind 
die Strecken „Obertrubach-Ebermannstadt“, die „kleine fränkische 
Runde“, die „Obertrubacher Sportplatzrunde“ und die „Obertrubach-
Rundfahrt“. 
 
Auf einigen von Fahrradfahrern genutzten Routen im Gemeindegebiet 
gibt es Mängel hinsichtlich einer vollständigen Routenführung sowie 
hinsichtlich der Sicherheit der Fahrradfahrer. 
 
Manche der in den Routenführern verzeichneten Fahrradwege verlau-
fen entlang von stärker frequentierten Hauptstraßen, die in Teilberei-
chen uneinsichtig sind. Problemstellen hat zum einen die Route ent-
lang der St 2260, die von Obertrubach am KIZ vorbei nach Wolfsberg 
und weiter nach Pretzfeld führt. Aufgrund der hohen Geschwindigkeit 
des Verkehrs und der die Sicht einschränkenden Kurven auf der Stre-
cke sind Fahrradfahrer durch die gemeinsame Straßennutzung beson-
ders gefährdet. Ebenso birgt der Bereich nahe der vielbesuchten Wan-
der- und Fahrrad-Einstiegstelle zwischen Obertrubach und Herzog-
wind Gefahrenpotenzial. An dieser Stelle ist es aufgrund der zulässigen 
Geschwindigkeit, der uneinsichtigen Kurve und der die Sicht ein-
schränkenden Vegetation für Fahrradfahrer sehr gefährlich. 
 
Nördlich von Bärnfels ist die häufig frequentierte Verbindung nach 
Gößweinstein ebenfalls nicht mit einer separat geführten Radwege-
verbindung ausgestattet, auch hier können aufgrund der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeit Gefahrensituationen auftreten. In diesem Be-
reich wäre zudem ein Ausbau der Radwegeverbindung zum Ortsteil 
Geschwand attraktiv, um einen Obertrubacher Rad-Rundweg zu schaf-
fen bzw. eine bessere Fahrradverbindung zwischen Geschwand und 
Bärnfels zu ermöglichen. 
 
V.a. ein Fahrradweg durch das Trubachtal zwischen Obertrubach und 
Wolfsberg, evtl. weiter nach Untertrubach, wird vermisst. Allerdings 
bieten sich hier mit Engstellen, der generellen Beengtheit und dem 
Verlauf durch ein Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) diverse 
Schwierigkeiten.  
 
Im Hinblick auf die zunehmende Beliebtheit von Freizeitaktivitäten mit 
dem Fahrrad bei verschiedenen Alters- und Interessengruppen sollte 
gemeindeübergreifend auch für alle anderen Fahrradspezifikationen 
geprüft werden, ob jeweils eine Erweiterung, Diversifizierung und Ver-
besserung des Radwegenetzes möglich ist, um die Anziehungskraft der 
Gemeinde Obertrubach für Freizeit- und Urlaubsgäste zu erhöhen. Da-
bei ist die räumliche Verknüpfung mit Ladestationen für Elektrofahr-
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zeuge zu prüfen, für die aufgrund der immer größer werdenden Nach-
frage nach E-Bike-Touren Nachholbedarf besteht. Für E-Bikes verfügt 
die Gemeinde Obertrubach, trotz guten Anschlussangebotes in der Re-
gion (22 E-Bike-Lade- und Akkuwechselstationen, 9 E-Bike-Verleihsta-
tionen und geführte E-Bike-Touren), bisher über kein Netzwerk von 
Lade- und Akkustationen, zumindest keine, die online oder in Wander-
führern einsehbar sind. Ein in enger Kooperation mit der regionalen 
Gastronomie und Hotellerie sowie mit touristischen Destinationen 
ausgearbeitetes Gesamtkonzept wäre für Gastronomie und Tourismus 
sehr förderlich. Zudem besteht ein Mangel an zertifizierten Radwegen, 
radnutzerspezifischen Veranstaltungen und es existieren lediglich 21 
Bett+Bike Betriebe im Bereich fränkische Schweiz, wovon sich nur ei-
ner im Gemeindegebiet Obertrubach selbst befindet. 
 

 
 

5.3.4 Fußgängerverkehr, Barrierefreiheit 
 
Innerorts gibt es in den meisten Gemeindeteilen Obertrubachs Geh-
wege entlang der Hautverkehrsstraßen; es gibt aber auch einige Berei-
che, an denen (durch eine nicht beidseitige oder sehr schmale Geh-
wegführung, durch nicht vorhandene Querungsmöglichkeiten oder 
plötzlich endende Fußwege) Gefahrenpotenzial für Fußgänger aus-
geht. 

  

Abbildung 67: Radwegeverbindungen und Problemstellen 
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Verbesserungsbedarf besteht unter anderem an folgenden Stellen: 
 
Obertrubach: 

➢ Zentraler Kreuzungsbereich Bergstraße – Trubachtalstraße – 
Teichstraße – Pfarrer-Grieb-Weg: schlecht einsehbarer Kurvenbe-
reich und schwierige Querung für Fußgänger, v.a. Kinder und Seni-
oren, hohe wahrgenommene Geschwindigkeiten des Verkehrs in 
der Berg-, Trubachtal- und Teichstraße 

➢ Fußwegeverbindung Teichstraße: Im Norden schmaler Gehweg 
mit mangelhaftem Bauzustand der Beläge und Deckschichten und 
fehlende Querungshilfe auf Höhe des Parkplatzes, im Bereich zwi-
schen Hundsdorfer Weg und Trubachtalstraße trotz Haltverbot im-
mer wieder parkende Autos auf Gehweg und in Bushaltebucht so-
wie stellenweise kein Gehweg vorhanden, z.B. auf Höhe des Dor-
fladens 

➢ Nicht fortgeführte bzw. vollständig ausgebaute Fußwegeverbin-
dung an der Trubachtalstraße zum Kletter-Infozentrum (KIZ) 

➢ Nicht vollständig ausgebaute fußläufige Verbindung zwischen 
Obertrubach und Herzogwind bzw. Bärnfels (Trampelpfad endet 
bereits kurz vor dem Wanderparkplatz) 

➢ Schlecht einsehbare und mangelhaft ausgebaute Fußwegesitua-
tion im Bereich Hundsdorfer Weg und an der Einmündung Teich-
straße – Hundsdorfer Weg 

➢ Schmaler Gehweg an Bergstraße 

➢ Nicht vorhandene fußläufige Verbindung zwischen Sporthalle und 
integrativem Mehrgenerationenspielplatz 

➢ Verbesserungswürdige Fußwegeverbindung (Treppe) gegenüber 
Rathaus zwischen Teichstraße und Schloßberg 

 
Bärnfels: 

➢ Gefährliche Straßenquerung und Geschwindigkeitsproblematik im 
Bereich der Grundschule 

➢ Ausbaufähige Fußwegeverbindung zwischen Bärnfels-Dorfstraße 
und Bärnfels-Untere Huth, keine Fußwegeverbindung zwischen 
Bärnfels-Untere Huth und Bärnfels-Huth sowie ggf. nördlich davon 

➢ Mangelhafter Zustand der Oberflächenbeläge und Deckschicht der 
Bürgersteige im Bereich Bärnfels-Dorfstraße 

 
Geschwand: 

➢ Problematische Querungs- und Aufenthaltssituation nahe der Bus-
haltestelle 

➢ Ausbaufähige und baulich in die Jahre gekommene Fußwegever-
bindungen 

 
Die Gemeinde Obertrubach ist ein attraktives und gut besuchtes Aus-
flugsziel für Naherholungsuchende und insbesondere Wanderer. Au-
ßerhalb der einzelnen Gemeindeteile bestehen zahlreiche Wander- 
und Radwege. Bekannte Wanderwege im Gemeindegebiet sind u.a.: 

➢ Der „rote Ring“; eine neun Kilometer lange Wanderroute, die zu 
Felsen, Quellen und Aussichtspunkten führt 

➢ Der „blaue Punkt“, eine Wanderung über Schossaritz und Möchs 
südlich von Obertrubach 
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➢ Der Wanderweg „grünes Blatt“ durch den Stierberger Wald und 
den Fuchsweg 

➢ Der Wanderweg „gelbe Spitze“, der „grüne Ring“, der ab der Bärn-
felser Kirche durch die strukturreichen Wiesen Obertrubachs führt 

➢ Der Pfad „blauer Ring“, der über verschiedene Kletterfelsen und 
natürliche Attraktionen wie die „Grüne Hölle“ leitet 

➢ Außerdem gibt es am nördlichen Ortsausgang Obertrubachs den 
therapeutischen Wanderweg, der darauf ausgerichtet ist, eine 
spezielle Strecke für Herz-Kreislauf-Risikopatienten in freier Natur 
anzubieten. Der Weg ist mit teilweise stark verwitterten, verbli-
chenen Informationstafeln ausgestattet und wird durch die Wan-
dermarkierung „rotes Herz“ gekennzeichnet. 

 

 
Aufgrund der im Gemeindegebiet Obertrubach und in den Ortsteilen 
sehr ausgeprägten Topografie kann es Schwierigkeiten hinsichtlich der 
fußläufigen Mobilität und Barrierefreiheit für ältere und / oder körper-
lich eingeschränkte Menschen geben. Um eine barrierefreie Erreich-
barkeit in allen Bereichen des öffentlichen Lebens zu gewährleisten, 
hat die Verfügbarkeit von öffentlichen Verkehrsmitteln mit regelmäßi-
ger Taktung daher einen besonders hohen Stellenwert für das Gemein-
degebiet. Ergänzungen durch zu erweiternde Angebote, z.B. in Form 
eines Ortsbusses oder von Mitfahrbänken, sind denkbar. 
 
Daneben wird im öffentlichen Raum auch das gesamte Rathausumfeld 
als verbesserungsbedürftig hinsichtlich Barrierefreiheit gesehen. Auf-
grund der zentralen Lage und der funktionalen Bedeutung verbunden 

Abbildung 68: Wanderwege und Problemstellen 
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mit entsprechendem Publikumsverkehr sollte hier zuerst ein besonde-
res Augenmerk auf die Schaffung von Barrierefreiheit gelegt werden. 
 
 

5.3.5 Öffentlicher Personennahverkehr 
 
Was den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) angeht, ist die Ge-
meinde Obertrubach in das Tarifsystem des Verkehrsverbunds Groß-
raum Nürnberg (VGN) integriert. 
 
In der Gemeinde selbst gibt es keinen Bahnhof. Die nächstgelegenen 
Bahnhöfe befinden sich in Gräfenberg und Pegnitz (RE-Halt), oder auch 
in Pretzfeld bzw. Ebermannstadt oder gleich in Forchheim (RE-Halt). 
 
Da die Gemeinde nicht selbst an das Schienennetz angebunden ist, er-
langt der Busverkehr eine große Bedeutung, ergänzend wird auch ein 
Anrufsammeltaxi eingesetzt. Die Regionalbuslinien stellen die tägliche 
Anbindung der Ortsteile untereinander als auch der Gemeinde Ober-
trubach zu den Nachbarorten sowie zu den Bahnhöfen sicher. Die 
meisten Ortsteile der Gemeinde Obertrubach sind im 1- bis 2-Stunden-
Takt über die Buslinie 222 (Forchheim – Gößweinstein) miteinander 
verbunden; weitere Buslinien fahren durch das Gemeindegebiet. 
Nürnberg ist über Forchheim sowie vereinzelt über Pegnitz ebenfalls 
meist in einem 1- bis 2-Stunden-Takt erreichbar mit einer Fahrzeit von 
insgesamt deutlich über einer Stunde (einschließlich Bus). Die Anbin-
dung nach Nürnberg gilt v.a. für den Hauptort Obertrubach sowie für 
Bärnfels und Herzogwind. 
 
Der öffentliche Nahverkehr ist weitgehend auf den Landkreis ausge-
richtet. So ist die Anbindung über die Landkreisgrenze hinweg in Rich-
tung des Landkreises Bayreuth deutlich schlechter. 
 
Insgesamt wird im Rahmen der Online-Befragung der öffentliche Nah-
verkehr als ungenügend und somit als eine große Schwäche in der Ge-
meinde Obertrubach betrachtet und wird die Anbindung im öffentli-
chen Nahverkehr mit als wichtigstes Thema gesehen. Auch im Rahmen 
weiterer Beteiligungsmöglichkeiten wird die ÖPNV-Anbindung z.B. 
nach Ebermannstadt und Gräfenberg bemängelt als auch in Richtung 
des häufigen Arbeitsortes Nürnberg sowie z.B. in Richtung Bayreuth. 
Pendeln mit dem ÖPNV wird als schwierig beurteilt. Es wird von vielen 
als wichtig erachtet, dass der öffentliche Nahverkehr ausgebaut wird. 
Nicht nur für den Alltagsverkehr, sondern auch für den Bereich Naher-
holung und Tourismus, wird eine Verbesserung des öffentlichen Nah-
verkehrs nach Gräfenberg als wichtig gesehen. Teilweise könnten er-
gänzende Angebote zum öffentlichen Nahverkehr geschaffen werden. 
 
An der Bushaltestelle vor dem Rathaus ist auf beiden Seiten der Straße 
kein Unterstand für Wartende vorhanden. V.a. auf der dem Rathaus 
gegenüberliegenden Seite, auf der es sich jedoch um Privatgrund han-
delt, wird für wartende Schulkinder ein solcher vermisst, da dort der 
Schulbus am Morgen abfährt. 
 
Vor einigen Jahren gab es bereits die Idee von Mitfahrbänken für die 
Gemeinde Obertrubach, z.B. eine Mitfahrbank vor dem Rathaus. Die 
Idee wurde jedoch aufgrund der Meinung, dass diese nicht notwendig 
seien und von Senioren vermutlich nicht genutzt werden würden, 
nicht umgesetzt. 
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Abbildung 69: Liniennetz Landkreis Forchheim (Ausschnitt) (VGN, 12.2021) 

Abbildung 70: Liniennetz Landkreis Bayreuth (Ausschnitt) (VGN, 12.2021) 
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5.3.6 Fazit 
 

Verkehr 

Stärken, Chancen / Potenziale Schwächen, Risiken / Herausforderungen 

- Durchschnittliche bis geringe Verkehrsbelas-
tung der Straßen im Gemeindegebiet 

- Einbindung in VGN, viele Bushaltestellen in 
Ortsteilen 

- Bike-Schaukel als Ausgangspunkt für Ausbau 
des Fahrradwegenetzes 

- Umfangreiches Angebot an Wanderwegen, An-
sätze von Themenwanderwegen 

- Etwas abseits der überregionalen Verkehrsach-
sen 

- Hohe wahrgenommene Geschwindigkeiten in 
Ortsmitte Obertrubach und Bereich Grund-
schule in Bärnfels, Querung schwierig 

- Kein eigener Bahnanschluss, öffentlicher Nah-
verkehr weitgehend auf Landkreis ausgerichtet 
und ungenügend 

- Lücken im vorhandenen Fahrradwegenetz so-
wohl für Alltagsradverkehr als auch für Freizeit-
bereich, z.B. Obertrubach – Wolfsberg – Unter-
trubach und weiter nach Egloffstein und Pretz-
feld, Bärnfels – Kleingesee und weiter nach 
Gößweinstein 

- Fahrradwegenetz kaum diversifiziert für ver-
schiedene Zielgruppen (Touren, Elektro-Fahr-
rad, Rennrad usw.) 

- Gefährdung von Fußgängern innerorts durch 
teilweise sehr schmale oder fehlende Gehwege 
sowie fehlende Querungshilfen 

- Fehlende Fahrrad- und Fußwegeverbindung 
zwischen Obertrubach und Kletter-Infozentrum 
(KIZ) 
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5.4 Naturraum, Umwelt 
 
 

5.4.1 Umgebender Naturraum 
 
Eine besondere Eigenschaft des Gemeindegebietes Obertrubach ist 
die diverse, kleinteilige und strukturreiche Natur- und Kulturlandschaft 
mit hohem Waldanteil, die auch in verschiedenen Plänen und Konzep-
ten hervorgehoben wird. Dieser einzigartige und ortsbildprägende 
Charakter der Landschaft soll auch in Zukunft erhalten werden und bei 
der Entwicklung eine besondere Rolle spielen. 
 
Die prägnanten Landschaftsbestandteile wie auch die Untereinheiten 
der Naturräume der nördlichen Frankenalb im Gemeindegebiet sind in 
der folgenden Darstellung zu sehen. Besonders auffällig im Land-
schaftsraum ist der Wechsel von Frei- und Waldflächen, der ebenfalls 
auf der dargestellten Karte deutlich wird. Im Gemeindegebiet finden 
sich vorwiegend Mischwälder, im Nordwesten um Geschwand und im 
Nordosten von Bärnfels auch Nadelwälder. Lediglich ein kleiner Be-
reich am Albtrauf westlich von Untertrubach und ein größeres Wald-
stück im Südosten von Obertrubach sind Laubwälder. 
 

 
Die aus Dolomit-Kuppen aufgebauten Hochflächen, mit zahlreichen 
Dolinen und abflusslosen Mulden tief in den Frankendolomit einge-
schnittenen Karsttäler bestimmen das Landschaftsbild. Dieser Ab-
wechslungsreichtum ist – auch im Naturpark Fränkische Schweiz – 

Abbildung 71: Naturraum 
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Frankenjura – ein sehr positives Alleinstellungsmerkmal, das in ande-
ren umliegenden Gemeinden nicht vorzufinden ist und das den 
Charme der Gemeinde Obertrubach ausmacht. Das Gemeindegebiet 
gehört zum Naturraum Nördliche Frankenalb (Nr. 080), der sich in die 
höher gelegenen Bereiche außerhalb der Tal-Räume (Kuppenalb / Alb-
hochfläche (080 A)) und die Täler und Hänge der Trubach mit ihren 
Seitentälern und die Talbereiche nördlich und östlich von Obertrubach 
(Trubachtal / Albtrauf (080 B)) aufteilt. 
 
 

5.4.2 Kulturlandschaft, Landwirtschaft 
 
Die außergewöhnliche Kulturlandschaft macht die Gemeinde Ober-
trubach nicht nur zu einem attraktiven Wohnort, sie ist auch eine der 
Grundlagen und Standortfaktor für Naherholung und Tourismus und 
Freizeitnutzungen und soll daher in der zukünftigen Entwicklung erhal-
ten und wenn möglich gestärkt und ausgebaut werden. 
 
Es gibt eine Vielzahl von Kultur-Attraktionen und interessanten Zielor-
ten im Gemeindegebiet. Zu den im Gebiet vorhandenen historischen 
Kulturlandschaftselementen zählen die Ruinen, Burgen, Altstraßen, 
Mühlen, Ackerterrassen, Streuobstwiesen und Hüllweiher sowie Lese-
steine, Trockenmauern und Heckenstrukturen. Im Gemeindebereich 
findet sich eine Reihe von Streuobstwiesen, vor allem in und um die 
Orte herum. Im übrigen Gebiet kommen Obstwiesen trotz der Lage in 
einer bekannten Kirsch- und Obstanbauregion nur gelegentlich vor. 
Um die Attraktivität der Landschaft zu erhalten, ist der Erhalt der cha-
rakteristischen Kulturlandschaft durch die Fortführung der typischen 
Bewirtschaftung unabdinglich. 
 
Die Gemeinde Obertrubach ist, wie bereits erwähnt, Teil des interkom-
munalen Zusammenschlusses ILE Wirtschaftsband A9 Fränkische 
Schweiz. Im Rahmen dieses Zusammenschlusses beteiligt sich die Ge-
meinde auch an einer Reihe von Projekten, die die Themenfelder Kul-
turlandschaft, Naturraum und Landwirtschaft als Schwerpunkte be-
trachten. Insbesondere das Mitwirken an der Öko-Modellregion Frän-
kische Schweiz sowie am Kompensationsflächenmanagement bieten 
große Chancen, die ökologische Vielfalt, die Natur und die Kulturland-
schaft weiterhin zu erhalten. 
 
Die Gemeinde Obertrubach liegt auch in der Gebietskulisse der Öko-
Modellregion Fränkische Schweiz, deren Ziel es ist, landwirtschaftliche 
Betriebe vermehrt auf eine ökologische Bewirtschaftung umzustellen 
und die regionale Produktion, Verarbeitung und Konsum von Bio-Le-
bensmitteln auszubauen und so einen Beitrag zum Erhalt der Arten-
vielfalt zu leisten. Im Fokus der Öko-Modellregionen steht neben einer 
Steigerung der Öko-Anbauflächen auch die Verbindung von ökologi-
scher Erzeugung, regionalem Charakter und dem wertschätzenden 
Umgang mit der Natur. Als zentrale Zielsetzung soll vor allem eine bes-
sere Vernetzung und Zusammenarbeit von Erzeugern, Verarbeitern, 
Verbrauchern sowie den Großküchen der Region umgesetzt werden. 
Ein weiteres Ziel ist es den ökologischen Produkten aus der Region im 
ländlichen Raum einen höheren Stellenwert einzuräumen. Ebenfalls 
thematisiert werden die ökologische Energiepflanze Silphie sowie der 
Erhalt von Streuobstsorten und -flächen. 
 
Auch das Instrument interkommunales Kompensationsflächenma-
nagement wird im Rahmen der ILE Wirtschaftsband A9 Fränkische 
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Schweiz angewandt. Dieses regelt die Ausweisung und Betreuung von 
Ausgleichsflächen. Das ILE-Projekt gilt als Modellprojekt und wird 
durch den Bereich Zentrale Aufgaben (BZA) der Verwaltung für Ländli-
che Entwicklung gefördert. Im Rahmen des Kompensationsflächenma-
nagements wurde ein Konzept zur übergemeindlichen Bündelung und 
sinnvollen Nutzung der Flächen erstellt. Dadurch werden nicht nur der 
Biotopverbund gefördert und die Kulturlandschaft erhalten, sondern 
auch der Flächenverbrauch reduziert. Zusätzlich ergibt sich eine kos-
tensparende und effiziente Betreuung der ausgewiesenen Flächen. 
Aufgrund der besonderen Qualität des Obertrubacher Naturraums ist 
die Gemeinde im Rahmen des Kompensationsflächenmanagements 
als Suchraum ausgewiesen. Aktuell sind bereits mehrere Flächen rund 
um Geschwand als zusammenhängende Kompensationsflächen gelis-
tet, weiter wurde im Rahmen des Kompensationsflächenmanage-
ments ein interkommunales Beweidungskonzept für die Gemeinden 
Egloffstein, Gräfenberg und Obertrubach mit dem Ziel der Optimie-
rung der Schäferreviere durchgeführt. 
 

 
Die Kulturlandschaftselemente sind Grundlage der besonderen Attrak-
tivität der Landschaft im Gemeindegebiet sowie wichtiger Standort-
faktor für die Bereiche Naherholung und Tourismus; daher spielen sie 
für die Entwicklung Obertrubachs eine große Rolle. Gleichzeitig stellen 
die Besucher für die Natur eine große Herausforderung dar. Um die 
kulturlandschaftlichen Besonderheiten der Gemeinde weiterhin als at-
traktive Standortmerkmale für Bewohner und Touristen, aber auch als 
profitable Wirtschaftsgrundlage für Gaststätten und Beherbergungs-
betriebe zu emanzipieren, sollte darauf geachtet werden, den Bereich 

Abbildung 72: Suchräume im Rahmen des Kompensationsflächenmanagements 
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Naherholung und Tourismus einschließlich Ausbau von Infrastruktur 
weiterhin nachhaltig und umweltverträglich sowie mit einem Fokus 
auf den Erhalt der Natur zu entwickeln. 
 
 

5.4.3 Ökologie, Biodiversität 
 
In der Gemeinde Obertrubach sind umfangreiche naturräumliche Qua-
litäten vorhanden, die auch für die Artenvielfalt, die Lebensqualität 
der Bewohner sowie den Tourismus und die Naherholung von hoher 
Bedeutung sind. 
 
Die Gemeinde Obertrubach befindet sich, wie bereits erwähnt, im Na-
turpark Fränkische Schweiz – Frankenjura, in der Hochfläche der nörd-
lichen Frankenalb. Besonders ökologisch wertvolle Landschaftsbe-
standteile befinden sich sowohl im Trubachtal als auch im Nordosten 
des Gemeindegebiets in den in der Themenkarte in seicht rot darge-
stellten Landschaftsschutzgebieten. Im Südwesten des Gemeindege-
biets befinden sich zudem großflächige FFH-, Trinkwasser- und Vogel-
schutzgebiete. Die zentralen Ortsteile profitieren hinsichtlich des Nah-
erholungswertes von der Lage im oder direkt am Landschaftsschutzge-
biet. Der Ortsteil Wolfsberg beispielsweise liegt direkt an den FFH- und 
Vogelschutzgebieten des Trubachtals, die Gemeindeteile Bärnfels, Ge-
schwand und der Hauptort Obertrubach sind durch die sehr attraktive 
Lage direkt am Landschaftsschutzgebiet geprägt. Ebenfalls markant 
und für die weitere städtebauliche Entwicklung von hoher Bedeutung 
sind die innerörtlichen Grünflächen und Lebensräume bzw. Biotope, 
die auf der Karte in kräftigem Grün dargestellt sind. Hier sind vor allem 
die Mager- und Streuobstwiesen zu nennen, beispielsweise im zentra-
len Bereich von Geschwand. Dort sind die Flächen als erlebbarer Grün-
raum nutzbar und sind durch den harmonischen Übergang in die Land-
schaft ortsbildprägend. 
 
Für die Gemeinde Obertrubach sind in den ABSP-Daten viele schüt-
zenswerte Standorte mit lokaler, regionaler, überregionaler und lan-
desweiter Bedeutung angegeben. Unter anderem zählen Trocken-
standorte im Gemeindegebiet zu den häufigsten Biotoptypen, konkret 
vorhanden sind hier zahlreiche Magerrasen und Felsheiden mit loka-
ler, regionaler und zum Teil überregionaler Bedeutung. Feuchtgebiete 
sind hingegen sehr selten. Die wenigen vorhandenen Feuchtwiesen 
und Röhrichte haben dafür aber überregionale Bedeutung. Laut ABSP-
Daten ist beinahe das gesamte Gemeindegebiet Obertrubach ein 
Schwerpunktgebiet des Naturschutzes. Wichtig ist zum einen die 
Hochfläche zwischen Ebermannstadt, Gößweinstein und Obertrubach, 
in der viele schützenswerte Lebensräume wie Knocks, Halbtrockenra-
sen, Hüllweiher, Höhlen und Dolinen vorkommen. Weitere Schwer-
punktgebiete sind die Hochfläche südlich und östlich des Trubachtals 
sowie das Trubachtal selbst. Hier kommen im engen Obertal der 
Trubach vor allem kleinstrukturierte, naturnahe Lebensräume vor. 
Zwischen Wolfsberg und Obertrubach befinden sich mehrere struktur-
reiche Felsen mit Felsfluren und Dolomitvegetation, bei denen Nut-
zungskonflikte von Naturschutz und Klettersport verzeichnet wurden. 
 
Die Felslebensräume im Gebiet der Fränkischen Schweiz stellen wert-
volle Stätten für die heimische Flora und Fauna dar. 
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Um die besonders schützenswerten, hochwertigen natürlichen Le-
bensräume zu erhalten, gilt es die Belange des Naturschutzes auch im 
Rahmen der städtebaulichen Entwicklung zu berücksichtigen. 
 

 
 

5.4.4 Klima 
 
Obertrubach liegt hinsichtlich der großräumigen klimatischen Verhält-
nisse in der Frankenalb im Grenzbereich zwischen dem ozeanischen 
und dem kontinentalen Bereich Mitteleuropas. Aufgrund der höheren 
Lage und der Stauwirkung des Jura können die geringeren Tempera-
turgegensätze und die größeren Niederschlagsmengen schon gering-
fügig auf einen Übergang zum Mittelgebirgstyp hinweisen. 
 
Die mittlere Jahrestemperatur liegt bei ungefähr 7°C. Die Vegetations-
periode dauert zwischen 215 und 230 Tage, von Ende März bis Anfang 
November. Hinsichtlich der mittleren Jahresniederschlagsmenge ist 
Obertrubach als niederschlagsreicher Standort einzustufen. Der Nie-
derschlag liegt zwischen 800 und 1.000 mm und hat ein deutliches 
Sommermaximum in den Monaten Juni bis August und ein weniger 
ausgeprägtes Maximum in den Wintermonaten. Die Hauptwindrich-
tung durch das ungefähr in Ost-West-Richtung verlaufende Trubachtal 
ist dementsprechend Ost und West. Bioklimatisch ist das Gemeinde-
gebiet Obertrubach als reiz-mild einzuordnen, was eine Begünstigung 
für fast ganzjährige Freizeitaktivitäten sowie für Naherholung und Tou-
rismus darstellt. Beeinträchtigungen durch Kaltluftströme, Früh- und 
Spätfröste sind nicht bekannt. Die engen Täler sind bei autochthonen 

Abbildung 73: Ökologie, Biodiversität 
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Wetterlagen als „Oberlauf“ von kühlen Frischluftströmen zu betrach-
ten, die über das Trubachtal in das Wiesenttal fließen. Barrieren sind 
für diese klimatischen Ausgleichsfunktionen nachteilig. Daher sollte in 
engen Talabschnitten auf Dämme oder Baukörper verzichtet werden, 
die diese Frischluftströme aufstauen. 
 
 

5.4.5 Fazit 
 

Naturraum, Umwelt 

Stärken, Chancen / Potenziale Schwächen, Risiken / Herausforderungen 

- Reiche und diverse Natur- und Kulturlandschaft 
mit einzigartigem Landschaftsbild 

- Besondere Bedeutung der Natur und Land-
schaftsqualität für Naherholung und Tourismus 
sowie als Wohnstandort 

- Zahlreiche artenreiche Lebensräume mit selte-
ner Flora und Fauna im Gemeindegebiet 

- Öko-Modellregion Fränkische Schweiz 
- Bestehendes Kompensationsflächenmanage-

ment im Rahmen der ILE 
- Mildes und für Naherholungs- bzw. Tourismus-

zwecke gut geeignetes Klima 

- Bestehende Lebensräume und Qualitäten er-
halten, schützen und pflegen 

- Charakteristische Kulturlandschaft durch Fort-
führung der Bewirtschaftung erhalten 

- Nutzungs- und Zielkonflikte zwischen Touris-
mus und Naturschutz 

- Einschränkungen bezüglich Ausweisung von 
Bauland sowie Umsetzung von Infrastruktur 
aufgrund zahlreicher Schutzgebiete 

 




